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MW -es MW. über -te Schlacht in Flandern

» er SrStzte 8ieü « Iler

retten ist errunüen
1,2 Millionen Gefangene / Waffen und Material von 75 bis 80 Divisionen Mstört oder
erbeutet / Rund 3500 feindliche Flugzeugevernichtet/ Schwerste Schläge gegen die Kriegsflotte

UnsterblicherRuhm
O Fiih r erh a u p tqu a r ti er , 1 . Jvni.
Ueber den Verlauf der bisherigen Opera¬

tionen im Westen gibt das Oberkommando der
Wehrmacht folgendes bekannt:

Der große Kampf in Flandern und im Ar¬
tois ist beendet. In die Kriegsgeschichte wird er
als die bisher größte Vernichtungs-
Ichlacht aller Zeiten eingehen.
Das strategische Ziel

Als am Morgen des 1l>. Mai die deutsche
Wehrmacht zur Entscheidung im Westen antrat,
war ihr durch den Führer und Obersten Be¬
fehlshaber als strategisches Ziel gesteckt, den
Durchbruch durch die feindlichen Grenzbe¬
festigungen südlich Namur zu erzwingen
und dadurch die Voraussetzung für die Vernich¬
tung der englischen und französischen Armeen
nördlich der Aisne und der Somme zu schaffen.

Gleichzeitig sollte Holland rasch in Besitz
genommen und dadurch als Basis für die beab¬
sichtigten englischen Operationen zu Lande und
tn der Luft in der Nordflanke des deutschen
Heeres ausgeschaltet werden.

Am Juni konnte die Wehrmacht ihrem
Obersten Befehlshaber die Erfüllung dieser ge¬
waltigen Aufggbe melden.

Dazwischen liegt ein Heldentum des deutschen
« oldaten und ein Ruhmesblatt deutschen Füh-
rertumes, wie es in diesem Ausmaße nur in
tincr Wehrmacht möglich sein konnte, die von
einem Willen geführt, von einer Idee beseelt
und von der Begeisterung und Opserwilligkeit
eines geeinten Volkes getragen ist.

Eine genauere Betrachtung und Würdigung
»er Operationen des Heeres, der Luftwaffe und
öer Kriegsmarine muh einer späteren Zeit
Vorbehalten werden. Aus diesem kurzen"überblick soll das deutsche Volk nur entneh-
v>rn , wie es zu diesem gewaltigen Sieg in so
Mer Zeit kommen konnte und die Eennihheit'chöpfen, dag der Endsieg unser ist.

Seif Monaten sah sich die deutsche Führung
srr täglichen Gefahr gegenüber, das, die alliier-
»n beweglichen Armeen unter dem Vorwand
r>ner Hijfeleistung für Holland und Belgien
dollen das Ruhrgebict vorstiehen. Dieser Ee-
>vhr galt es am 1V . Mai im letzten Augenblick
" °>h zuoorzukommen.
der Kampf in Holland
, ,^ it einem mühsamen wochenlang dauernden
?,° r >ngen um die gesperrten Grenzzonen und
^ neuzeitlich ausgebauten Festungen Holland-
?olgien konnte ihr nicht mehr begegnet wer-
, En. Unter dem schlagartigen Einsatz der dcikk-
vyenLuftwaffe, die in wenigen Stunden

rücksichtslose Angriffe aus die feindlichen
^ ftstreitkräfte die Sicherheit des eigenen Luft-
oumrs herstellte, ist es gelungen, durch eine

g .öe Zahl bis ins einzelne vorbereiteter
Aberraschungsaktionen von ausgesuchten Ver¬
anden des Heeres und der Luftwaffe nicht

wichtige Brücken unzerstört in die Hand
bekommen , sondern auch Sperrsorts zu" NMen , die der Feind bisher für uneinnehm-

Eortsetzung auf Seit « 21

An -te Sol-alen -er Westfront
Adolf Hitler : 9er Kampf um die Freiheit unteres Volkes wird fortgesetzt

bis zur Vernichtung der Segner
O Führerhauptquartier , 5 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat folgenden Tagesbefehl bekannt¬
gegeben:

Soldaten der Westfront! Dünkirchen ist gefallen! 18 888 Franzosen und Engländer sind
als letzter Rest einstiger großer Armeen gefangen. Unübersehbares Material wurde erbeutet.
Damit ist die gröhte Schlacht der Weltgeschichte beendet.

Soldaten ! Mein Vertrauen zu Euch war ein grenzenloses. Ihr habt mich nicht enttäuscht.
Der kühnste Plan der Kriegsgeschichte wurde durch Eure beispiellose Tapferkeit, durch Eure
Kraft des Ertragens größter Strapazen , härtester Anstrengungen und Mühen verwirklicht.

In wenigen Wochen habt Ihr in schwerem Kampf gegen oft überaus tapfere Gegner zwei
Staaten zur Kapitulation gezwungen, Frankreichs beste Divisionen vernichtet, das britische
Expeditionskorps geschlagen , gefangen oder vom Kontinent verjagt. Alle Verbände der Wehr¬
macht zu Lande und in der Lust überbotcn sich gegenseitig in edelstem Wetteifer des Einsatzes
für unser Volk und das Grohdeutsche Reich . Tapfere Männer unserer Kriegsmarine nahmen
an diesen Taten teil.

Soldaten ! Viele von Euch haben ihre Treue mit dem Leben besiegelt , andere sind ver¬
wundet.

Die Herzen unseres Volkes sind in tiefer Dankbarkeit bei diesen und bei Euch.
Die plutokratischen Machthaber Englands und Frankreichs aber, die sich verschworen haben,

das Aufblühen einer neuen besseren Welt « it allen Mitteln zu verhindern, wünschen die
Fortsetzung des Krieges.

Ihr Wunsch soll in Erfüllung gehen!
Soldaten ! Mit dem heutigen Tage tritt die Westfront wieder an. Zu Euch stoßen zahllose

neue Divisionen, die zum ersten Male den Gegner sehen und schlagen « erden. Der Kamps
um die Freiheit unseres Volkes, um Sein oder Nichtsein für jetzt und für alle Zukunft wird
damit fortgesetzt bis zur Vernichtung jener feindlichen Machthaber in London und Paris , die
auch jetzt noch glauben, im Kriege das bessere Mittel zur Verwirklichung ihrer völkerfeind¬
lichen Pläne sehen zu können . Ihre geschichtliche Belehrung wird unser Sieg fein!

Ganz Deutschland aber ist wieder im Geiste bei Euch.
Führerhauptquartier , den 5. Juni 1818 . Adolf Hitler.

Ausruf an -as -putsche Volk
Ganz Deutschland flaggt aus die Dauer von acht Tagen . Unsere Divisionen

und Lustgeschwader heute morgen erneut angetreten
O Führerhauptquartier, S. Juni.

Der Führer hat an das deutsche Volk folgenden Aufruf erlassen:
An das deutsche Volk!
Die größte Schlacht aller Zeiten wurde durch unsere Soldaten siegreich beendet.
In wenigen Wochen sind über 1,2 Millio nen Gegner in unsere Gefangenschaftgekommen.

Holland und Belgien haben kapituliert . Das britische Expeditionsheer ist zum größten Teil
vernichtet, zum anderen gefangen oder vom Fest land verjagt . Drei französische Armeen haben
ausgehört zu existieren. Die Gefahr eines Ein bruches der Feinde ick das Ruhrgeviet ist damit
endgültig beseitigt.

Deutsches Volk ! Diese geschichtlich glorr eichste Tat haben Deine Soldaten unter dem
Einsatz ihres Lebens und ihrer Gesundheit m it beispiellosen Anstrengungen blutig erkämpft.

Ich befehle deshalb, von heute ab in ga nz Deutschland auf die Dauer von acht Tagen
zu flaggen. Es soll dies eine Ehrung unserer Soldaten sein.

Ich befehle weiter aus die Dauer von drei Tagen das Läuten der Glocken . Ihr Klang
möge sie mit den Gebeten vereinen, mit denen das deutsche Volk seine Söhne von jetzt ab
wieder begleiten soll . Denn heute morgen sind die deutschen Divisionen und Lustgeschwadcr
erneut angetreten zur Fortsetzung des Kampfes sür-die Freiheit und Zukunft unseres Volkes!

Führerhauptquartier , den 5 . Juni 1918 . gez. Adolf Hitler.

Der kükrers
Fr In Ostfriesland, am 5 . Juni 1918.
Der allzu durchsichtige Schwindel der Briten,

die unerhört schwere Niederlage der Westmächte
in einen „erfolgreichen Rückzug " umzufälschen,
vermag nur schlecht das englische und das
französische Volk zu betrügen, nicht aber
der Welt die Wahrheit vorzuenthalten,
das; dieser Sieg , ja der größte der Welt¬
geschichte überhaupt, errungen worden ist. Ge¬
rade die Einfachheit de'r Berichte des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, die man in Rom
mir dem Stile Julius Casars im Gallischen
Kriege vergleicht , lassen die soldatischen Taten
im strahlenden Lichte erscheinen : „Die Revo¬
lution siegt nicht nur , sic hat auch den Stil des
Sieges ." Das blitzschnelle Handeln des Füh¬
rers , der sich als überragender Feldherr seiner
vorwärtsstürmenden, nicht aufzuhaltenden Trup¬
pen erwiesen hat. lenkt die Aufmerksamkeitdes
ganzen Erdballs auf sich . Kaum ist die Kunde
des neuen Erfolges vernommen, und schon über¬
rascht die Meldung vom neuen Schlage, der den
Feind getroffen hat. Polen , Norwegen Hol¬
land . Belgien ! Der Meilenstein im Westen,
wo nach drei Wochen der erste große Abschnitt
des dortigen Feldzuges abgeschlossen worden ist,
verdient ein besonderes Verweilen.

Am Morgen des 10. Mai erfolgte der Vor¬
stoß in einer Breite von Uber 500 Kilometer.
Der hier eingeleitete Kamps, der dem beabsich¬
tigten feindlichen Einbruch ins Ruhrgebiet
zuvorkam , wurde zwischen Luftwaffe und Erd¬
abteilungen in einer engen Zusammenarbeit
durchgesührt, die bis dahin unbekannt war. Der
Gegner wurde ebenso durch Fallschirmjäger und
Luftlandetruppen überrascht wie durch die blitz¬
schnelle Zerstörung seiner Flugplätze, die so
planmäßig erfolgte, daß die wichtigste Gegenwehr
zum erheblichen Teile gar nicht mehr eingesetzt
werden konnte . Doch mit dieser Besonderheit
war es nicht genug: die deutschen Sturzkamps¬
bomber vernichteten Erdtruppen ln bedeuten¬
dem Umfange, gleich ob es sich um Infanterie,
Artillerie und Panzerabwehr handelte. Der
Vorarbeit aus , der Luft entsprach der außer¬
ordentlich schnelle Vormarsch , den die entspre¬
chenden Einheiten auf ihren leistungsfähigen
Kraftwagen durchführten. Dieser beispiellose
Siegeszug wurde auch dadurch nicht aufgehalten,
daß einzelne Räume, sogar Festungen, als ein¬
gekesselt zurückgelassen wurden.

Der Führer , der sich heute beim Abschluß
des Feldzuges in Nordsrankreich mit einem
Tagesbefehl an die Wehrmacht und einem Auf¬
ruf an das deutsche Volk wendet, ist mehr denn
je Sprecher der Nation , wenn er den Stolz
über eine der gewaltigsten Leistungen der
Weltgeschichte bekundet, die jemals von einem
überragenden Feldherrn und seinen tapferen
Soldaten vollbracht worden ist . In kurzer
Frist ist Holland besetzt worden, das sich fünf
Tage nach dem begonnenen Kampfe ergeben
hat . Dreizehn Tage später streckte Belgien die
Waffen, nachdem sein König die Nutzlosigkeit
weiteren Widerstandes eingesehen hatte . Schock
damals war das Schicksal de> eingeschlossene»



kritisch -französischen Heeres besiegelt , das nun¬
mehr völlig aufgericben worden ist. Was nicht
dem . deutschen ungestümen Angriff geopfert
wurde , fiel in die Gefangenschaft , während le¬
diglich geringen Teilen unter Zurücklassung
Wertvoller Waffen die Flucht über den Kanal
gelang.

Der abschließende Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht veranschaulicht die Größe
dds errungenen Erfolges , der uns naher dem
Endsiege über die Mächte der Eeldherrschaft,
die den Krieg verbrecherisch heraufbeschworen
haben , gebracht hat . Der beabsichtigte englisch-
französische Einbruch ins Ruhrgebiet ist geschei¬
tert . Des Reiches Eegenschlag hat die frech
Prahlenden Hetzer in London und Paris überaus
ernst getroffen . Mit Ausnahme der englischen
sind nunmehr alle Nordseehäsen in deutscher
Hand : nach den schon zuvor gesicherten nor¬
wegischen und dänischen vis holländischen , bel¬
gischen und französischen am weitaus wichtigsten
Teile des Kanals . ,Das hochmütige England,
das sich immer auf

'
seinen Inseln für völlig

gesichert hielt , liegt jetzt im Bereich unserer
Luftwaffe . Die lchreckenerrcaende Meldung
des britischen Rundfunks , dag deutsche Flug¬
zeuge über London gestern einen Alarm ver¬
ursacht haben , wird sich in der Zukunft nicht
selten wiederholen . Ganz England ist unmit¬
telbar bedroht.

Auf dem Festlande selbst ist Frankreich heute
tatsächlich unser einziger Gegner . Das bri¬
tische Landungsheer ist so gut wie vernichtet;
das holländische und das belgische Heer sind aus¬
geschaltet . Der Ausfall drei der besten fran¬
zösischen Armeen , die in Frankreich eingekesselt
und aufgerieben wurden , wird sich bet dem jetzt
fortzusetzenden Kampf « — Adolf Hitler bleiot
dem Feinde auf den Fersen — in erheblichem
Maße bemerkbar machen . Dazu kommt , daß
das Selbstvertrauen von Volk und Heer ernst¬
lich erschüttert sind . Jahrelang aalt die Ma¬
ginot -Linie als unbezwingbar . Der deutsche
Durchbruch , der für völlig menschenunmöglich
gehalten wurde , hat Entsetzen und Verzweif¬
lung bewirkt . Gegenseitig beschuldigt man sich:
die Abberufung namhafter Generale ist ein
Kennzeichen von vielen . Man hat in der Not
neue Stellungen hergerichtet , um dem drohen¬
den weiteren Vormarsch unserer Truppen Ein¬
halt zu gebieten . Aber diese Hindernisse ver¬
tragen keinen Vergleich mit der Magtnot -Ltni«
und ihrer Fortsetzung in den belgisch -hollän¬
dischen Anlagen . Paris ist nach Norden hin
ohne den erforderlichen Schutz , und die Flug¬
zeuge , di« gestern über den militärischen An¬
lagen der Hauptstadt ihre Bomben abgeworfen
haben , künden die Schrecken des Kommenden an.

Wir haben bereit » vor einigen Tagen an
"dieser Stelle die wirtschaftlichen Folgen de«
deutschen Sieges in der Flandern - Schlacht auf-
aezeiqt . Das ganze französische Industriegebiet
im Rorden ist/fest in unserer Hand , so daß sich
ein schwerer Ausfall für Frankreich » Kriegs¬
wirtschaft ergibt . Da vor allem sechzig vom
Hundert der Kohlenerzeugung in dem bezeich-
ncten Gebiet verlorrngehen , bleiben die Rück¬
wirkungen nicht aus , vor allem für die eisen¬
verarbeitende Industrie und damit für die
Kriegswirtschaft überhaupt . Von besonderer
Bedeutung ist natürlich auch die Tatsache , daß
ebensowenig wie aus Skandinavien so auch aus
Holland nunmehr Großbritannien noch Zufuhren
erhält . Die Veredelungserzeihgnissc , auf deren
Bezug Uber das Wasser das Inselreich außer¬
ordentlich angewiesen ist. können nun in star¬
kem Maße Deutschland zugute kommen.

Wenn die unter der Einwirkung der west¬
lichen Verhetzung stehende Welt noch nach Ab¬
schluß des glänzenden Polen -Feldzuges glauben
mochte , die von dem Führer bezeugte Friedens¬
liebe und Derstiindiguygsbereitschast erwachse
aus einer doch vorhandenen Schwäche , die keines
durchschlagenden Angriffs fähig sei. so ist man
jetzt hinreichend anders belehrt . Das militä¬
rische Ansehen Deutschlands ist ungeheuer ge¬
stiegen . Derjenige , der den Siegeszug von
Polen über Skandinavien , Holland " und Bel¬
gien nach Nordfrankreich nicht anerkennen will,
, st entweder mit verderbenbringender Blindheit
geschlagen oder zum verbrecherischen Schwindler
abgestempelt . Hier wie dort kommen die Völ¬
ker zu einem bösen Erwachen , da » zugleich das
schärfste Gericht über ihre Verderber sein wird.
Die uns befreundeten Mächte Italien , Rußland
und Japan verhehlen nicht ihre Freude über die
Schläge , die das Schwert de» Reiche » den West¬
mächten versetzt . Aber auch in anderen Ländern
wächst die Achtung vor der Kraft einer Wehr¬
macht , die die politischen Absichten und Ge-
dankengänae so deutlich unterstreicht , daß auch
die verbohrtesten Demokraten begreifen müs¬
sen , was da » Ziel de» Führers ist . Wenn man
den Staatsmann , der häufig genug an di«
europäische Verantwortung mahnte , nicht ver¬
stehen wollte , so wird man eines Tage » dem
Feldherrn desto bester gehorchen müssen . Tr
hat die politischen Absichten der Einkreisung
ebenso durchkreuzt wie die militärischen , di« uns
«inen Stellungskrieg aufzwingen sollten . Der
von ihm entfesselten Bewegung wird auch hier
keiner Einhalt gebieten können.

Der gewaltige Sieg , der in das Buch der
Geschichte mit ehernen Lettern eingetragen
wird , hat selbstverständlich auf unserer
Seite harte Opfer gefordert . Wenn sie auch
klein im Verhältnisse zu den Überragenden Er¬
folgen in dem uns aufgezwungenen deutschen
Lebenskämpfe sind , so ist für den einzelnen doch
groß und hart die Wunde , die der Krieg schlägt.
Das deutsche Volk neigt sich in Ehrfurcht vor
den Opfern dieses Ringens . Jeder gelobt , den
heldischen Vorbildern getreu zu sein und wie sie
den Befehlen des Führer » zu gehorchen , die
Pflicht an der Stelle zu tun , die Adolf Hitler
zuweist . Mit dem begnadeten Feldherrn aber
haben wir die Gewißheit , daß in diesem neuen
großen Kriege kein Blut umsonst fließt . Gerade
nach dem jetzt errungenen Siege bieten die vor
uns liegenden fünf Sommer - und Herbstmonate
außerordentlich günstige Voraussetzungen für
entscheidende Kampfhandlungen . Das Wort
soll wahr werden , da » den Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht über die Schlacht in
Flandern beschließt : „ Da die Gegner den
Frieden auch weiterhin verneinen , wird sie der
Kampf bis zur völligen Vernichtung treffen ."

1L F.

I « größte Sieg aller Men ist errnngen
lFortsetzung von Sette 11

bar gehalten hatte . Ls gelang ferner , durch
Fallschirm - und Lustlandetruppe»
sich im Innern der Festung Holland trotz stärk¬
ster Gegenwehr festzusetzen und die Einsalls¬
pforte von Süden her über die gewaltigen
Brücken bei Moerdyk so lange offen zu hak¬
ten , bi » Panzer - und motorisierte Verbände
zur Stelle waren und zusammen mit der Lust-

' »mafie gegen Rotterdam eingrisfcn . Dieser erst¬
malige Einbruch in einen Festungsbrrrich eu»
der Luft und der rasche Entsatz dieser Sturm-
truppen von außen in Berbinduna mit dem
gleichzeitigen Durchbruch durch die Er ebbe«
Linie südöstlich von Utrecht hat die Kapitu¬
lation von Holland am 14. Mai nach einem
Kampf von knapp fünf Tagen erzwungen.

Sle Bresche ln die feindliche Front
Inzwischen waren in Nord - und Südbelgien

nicht nur alle Grenzbefestigungen und befestig¬
ten Stellungen rasch durchstoßen , sondern auch
die entgegengeworfenen feindlichen Panzer¬
verbände geschlagen und die Ueberlegenheit
der deutschen Panzerwafse , ihrer Organisation,
ihrer Führung und ihrr » Materials bewiesen.

Den Infanteriedivisionen vorausstiirmend , er¬
reichten die Panzerkorp , schon am 13. Mai
die Maas zwischen Dinant und Sedan
und fanden vor sich nicht nur da » tiefeinge-
schnittenr Tal , sondern auch di « stark ausge-
bauten Grenzbefestigungen , in denen sich die
französische ». Armee zur Verteidigung eiage-
richtet hatte.

Entgegen allen bt »h«rig «n taktischen Auffas¬
sungen und allen Berechnungen der feindlichen
Führung zuwider überwanden die Panzertrup¬
pen schon am nächsten Tag « in einem » nerhört
kühnen Einsatz , begleitet « nd gefolgt von In¬

fanteriedivisionen , die in Gewaltmärschen her¬
angekommen waren , von der Luftwaffe immer
wieder vorbildlich unterstützt , den Fluß samt
seinen Grenzbefestigungen , zerschlugen die
feindliche Abwehr und alle Gegenstöße und
bahnten sich den Weg bis an die Oise.

Damit war die Bresche in die feindliche
Front geschlagen . Und wieder erlebte die
feindliche Führung eine Ueberraschung,
di « sie für unmöglich gehalten hatte . Die Pan¬
ter - und motorisierten Verbände stießen mit
solcher Schnelligkeit weiter durch bis zum
Meere , daß sie in Abbeville sogar noch
übende Truppen aus dem Exerzierplatz über¬
raschten ; denn die deutsche Führung hatte Vor¬
sorge getroffen , daß in schneller Folge ein
Schutzband von Divisionen von der Südgrcnzc
Luxemburgs , der Maginot -Linic . der Slösne
und der Somme entlang abrollte und damit
die Sicherheit schuf, daß sich ein „Marne-
Wunder " von 1814 nicht wiederholen konnte.
Dadurch waren die beweglichen Verbände in
der Lage , unbekümmert um ihren Rücken nach
Norden einuschwenken , mit ihrem linken Flügel
am Meere entlangstreisend , während in ihrer
rechten Flanke bei Tambrai und bei Areas
verzweifelte Durchbruchsoeesuch « feindlicher
Panzerteuppe » unter schwersten Verlusten
scheiterten.

Schon am 22. Mai zeichnete sich die Vernich¬
tung aller noch im Arial » und in Flandern be¬
findlichen feinolichen Kräfte ab.

Während der frontale Druck in Nordbelgien
immer mehr zunahm und den tapfer kämpfen¬
den Belgier aus Antwerpen , der Dyle-
nnd Lendre - Stellung warf , zerschlug un¬
ser« » aib Norden eingeshwenkte Durchdruchs-
armee die französische 1. und 7. Armee , über-

Sie Einnahme der Festung Dünkirchen
Ein Nil- völliger Verzweiflung und Auflösung

O Berlin, 4 . Juni.
Die Festung Dünkirchen wurde Dienstag

» ach schwerem Kampf genommen . 40 800 Ge¬
fangen « »nd unübersehrbare Beute sielen in
unsere Hand . Damit ist die gesamte belgische
und die französische Kanalküste bis zur Somme-
Mündung restlos von deutschen Truppen besetzt.

Den ersten deutschen Truppen , die die Festung
Dünkirchen eroberten , bot sich ein Bild völliger
Verzweiflung und Auflösung jeder militärischen
Ordnung . Wie gemeldet wird , herrschen in der
Stadt chaotische Zustände , kkeberall in den
Straßen wie in den Hafenanlagen sind die Zei¬
chen einer überstürzten und planlosen Flucht der
englischen und französischen Truppen , die sich
noch nach Dünkirchen retten konnten , festzu-
llellen . Die Gefangenen machen einen völlig
apathischen Eindruck . Ihre körperliche und seelische
Verfassung macht sie augenblicklich zu irgend
einer Anteilnahme an ihrem Schicksal unfähig.
Erschüttert über die schweren blutigen Verluste,
die sie bei dem Versuch zu entkommen durch die
Luftwaffe und durch die deutsche Artillerie er¬
litten knben . boten die Trümmer , englischer und
französischer Elitcdivisionen in ihren zersetzten
Uniformen und ohne Irgend eine Ausrüstung
einen jammervollen Anblick.

O Fvhrrrhauptquartier, 4 . Juni.
Da » Oberkommando der Wehrmacht gab Dirn »-

tag bekannt:

Der Kamps um Dünkirchen steht vor dem
Abschluß . Unsere Truppen sind in die Stadt
einaedrungen « nd haben dem verzweifelt sich
wehrenden Feind da « Fort Louis entrissen.
Der Häuserkampf mit französischen Truppen,
denen di « Aufgabe zuteil geworden war ^ die
Flucht der englischen Soldaten auf di « Schisse
zu decken, ist noch im Gange.

Di « Luftwaffe griff , wie schon durch Son¬
dermeldung btlannigeaebtn , am 3 . K. mit star¬
ken Verbänden aller Massen di « Basis der fran¬
zösischen Lustwasf « nm Paris überraschend an.
Es gelang , die feindliche Luftverteidigung aus¬
zuschalten und in zusammengefaßten Hoch, nnd
Ttrsanarissen auf Häsen und Jndultrlewrrke der
französischen Luftwaffe stärkste Wirkung zu er¬
zielen . Zahlreiche Brände und Explosionen
wurden beobachtet . In Luftkämpfen wurden
104 Flugzeuge abgeschosten , in Hallen oder am
Boden 300 — 400 Flugzeug « zerstört.
Di « Flakartillerie erzielte am 3 . K. 21 Abschüsse.
Gegenüber diesen ^ außerordentlichen Erfolgen
werden nur 0 eigene Flugzeuge vermißt.

In der Nacht vom 3 / 4 . Juni hat der Gegner
seine Einflüge und Bombenangriffe in Hol¬
land , West - und Siidwestdeutschland
fortgesetzt . Di « Erfolge waren ebenso gering
wie bisher . Dabei gelang es , bei Rotterdam
und in Westdeutschland je ein Flugzeug durch
Flakartillerie , zwei weitere feindliche Flugzeuge
durch Nachtjäger abzuschießrn.

Bomben ausWohnviertel,Mer und Wälder
Völlig rücksichtsloses und planloses Borgehen öer feindlichen Flieger

Berlin. S. Juni.

Von 165 feindlichen Luftangriffen auf deut¬
sches Reichsgebiet in den Tagen vom 22. bis
31 . Mai entfallen 60 Luftangriffe auf solche
Ziele , die man bei großzügiger Auslegung
dieses Begriffes als „militärisch" oder

.kriegswichtig" bezeichnen kann . 165
Luftangriffe erfolgten auf ausgesprochen
nichtmilitärische Ziele, hiervon wie¬
derum 53 auf Wohnviertel von Städten,
Flecken und Dörfern , in deren Nähe keinerlei
militärische oder kriegswichtige Ziele vorhan¬
den waren , sowie 52 Luftangriffe auf völlig
freie » Feld oder Wald.

Für die Rücksichtslosigkeit, mit der
Spreng - und Brandbomben auf dicktbevolkerte
Stadtviertel , Fleckeu oder Dörfer abaeworsen
wurden , seien nachstehend folgend « Beispiele
aufgeführt : In Düren wurden 78 Bomben
abgeworfen und Feuerstöße mit dem MG . auf
die in die Keller flüchtende Zivilbevölkerung

Oute Ligaretten
auck gut bekancSeln *)

/ Do « Wichtigste für Aroma und Bekömmlichkeit
ist die Frischhaltung . Lagern Sie also Ihre Ciga¬
retten in schattiger Kühle und setzen Sie sie nicht den
Sonnenstrahlen au «, die dem verarbeiteten Tabak
unzuträglich sind, so sehr sie vorher zum Ausreisen
de- W 'hma - notwendig waren.

abgegeben . Zwei Tote , ein Schwerverletzter,
mehrere Leichtverletzte . Auf Stadt und Land
Jülich wurden 46 Bomben abgeworfen . In
Neuß - Grevenbroich fielen zwei Bom¬
ben auf das Notburga - Haus , das zur Zeit als
Reservelazarett dient . Ein Flügel sKapelle,
Klausur der Schwesternf wurde stark beschä¬
digt . Eine weitere Bombe fiel in den Garten
des daneben liegenden Städtischen Kranken¬
hauses . Leide Häuser sind auf d ^m Dach durch
ein rotes Kreuz gekennzeichnet . Vier Per¬
sonen wurden verletzt , davon zwei Schwestern.
In Langenfeld - Richrath siel eine
Bombe unmittelbar neben das als Rcserve-
lazarett dienende Krankenhaus und beschädigte
eine Sanitätsbaracke , das Krankenhaus und die
Nachbarhäuser . Im Kreise Harburg-
Land wurden Prioathäuser des Ortes
Steinbeck durch vier Bomben schwer be¬
schädigt , mehrere Personen aetötet oder ver¬
letzt . In der Kolonie Scholven bei Buer
wurden gleichfalls eine Person getötet . 11 ver¬
letzt ; 51 Personen sind obdachlos.

Für die völlige Planlosigkeit der feindlichen
Bombenabwürfe zeugen folgende Beispiele von
52 gleichgelagerten Fällen : In Gegend Dum¬
berg - Niederwenigern bei Hattingen
wurden 8 bis 8 Bomben aus schätzungsweise
8 088 Meter Höhe ( !) auf freies Feld abgewor¬
fen . Aus solcher Höhe , noch dazu nachts um
1 .30 Uhr , können irgendwelche Ziele überhaupt
nitht genau ausgemacht werden . Nördlich
DÜren wurden 35 Schafe getötet . Zwei Kilo¬
meter von Jülich fielen 8 Bomben auf ein«
freie Wiese und töteten eine Kuh . Auf Gut
Margaretenhof 6 Kilometer von Jülich
wurden 7 Tiere durch mehrere Bomben geöiet.
In zwei Fällen erfolgte Bombenabwurf in
Weinberge . Zwischen Huchem -Stammeln
und Birkersdorf Kreis Düren , wurden
20 Schafe und 1 Schäferhund getötet . In fünf
Fällen wurden Bomben auf Waldgebiete abge¬
worfen , und in nicht weniger als 25 Fällen auf
freie » Feld ober Acker.

wältigte die Festung Maubcuge , nahm
linken Flügel Boulogne und Calais und in der
Mitte das im Weltkriege heiß umkämpste Hz,
hengelände von Vimy und RoUchez.

Größte Katastrophe in der Geschichte
Als am 28 . Mai der Ring um die Reste von

vier feindlichen Armeen von Ostende über Lille-
Armentieres nach Eravelines geschloffen war
und die belgische Armee nur mehr die Ausgabe
vor sich Iah , die im vollen Gang befindliche Ein¬
schiffung des englischen Expeditionsheeres und
die Zerstörung aller Kunstbauten des Landes
durch die Engländer zu decken, entschloß sich
belgische König zur Kapitulation . Damit ist das
Schicksal der französischen und englischen Armeen
nicht herbeigesiihrt und kaum beschleunigt wor¬
den . Was sich an den folgenden sieben Tagen
vollzog , ist nicht , wie cs die englische Propa¬
ganda darzustellen versucht , der heldenhafte
Rückzug der englischen Armee , sondern eine
der größten Katastrophen in der
Geschichte. Mögen auch Tausende das nackte
Leben gerettet haben , ihr Material und ihre
Ausrüstung liegt unübersehbar aus den flandri-
Ichen und nordfranzösischen Straßen . Am 4. Juni
fiel nach erbittertem Kamps Dünkirchen.

Beispielloser Einsal ; der Luftwaffe
Der erste Abschnitt dieses Feldzuges ist been¬

det . Der gewaltige Erfolg wurde möglich durch
den beispiellosen Einsatz der deut¬
schen Luftwaffe; denn alle Tapferkeit und
Stoßkraft des Heeres konnten sich nur auswir¬
ken in dem von unserer Luftwaffe abgeschirmten
Raun, . Sie hat sich vom ersten Tage an die
Herrschaft in der Lust erkämpft , die feindlichen
Luftstreitkräfte und ichre Bodcnorganisation zer¬
schlagen.

Sie hat darüber hinaus in ununterbrochenen,
todesmutigen Angriffen mit der zermürbenden
Wirkung ihrer Bomben sowohl als durch den
Einsatz der Flakwasse direkt und indirekt
das Heer in seinem schweren Kampf unterstützt.
Sie hat feindliche Infanterie - und Panzer-
Ansammlungen in ihrer Vorbereitung zu Gegen¬
stößen rechtzeitig erkannt und mitgeholfen , lie
zu vernichten.

Sie hat endlich der deutschen Führung durch
todesmutig geflogene Luftaufklärung ein
lausende » Bild der Lage vermittelt . Den alli¬
ierten Streitlrästcn zur See fügte sie schwerste
Verlust « bei . Die Zerstörung der Kampfmoral
der feindlichen Verbände sowie di « Lähmung
des feindlichen Führungsapparates ist ihr Ver¬
dienst.

Die Verluste -er Feinde
Die ganze Größe des Sieges in Holland , Bel,

girn und Nordfrankreich geht aus den Verluste»
de» Feinde » und dem Umfang de« erbeutete»
Kriegsgerätes hervor . Die Verluste der Fran¬
zosen , Engländer , Belgier und Holländer be¬
trugen an Gefangenen zusammen über 1,3
Millionen Mann . Hinzu kommt ' noch die nicht
schätzbare Zahl der Gefallenen , Ertrunkenen und
Verwundeten . Die Waffen - und Gerätcausstat-
tung von rund 75 bis 80 Divisionen mit Ge¬
schützen bis zu den schwersten Kalibern , Panzer¬
wagen und Kraftfahrzeugen aller Art wurde»
zerstört oder erbeutet.

Die deutsche Lustwasfe schoß vom 10. Mai di»
3. Juni 1841 feindliche Flugzeuge ab , davon im
Luftkamps 1142, durch Flak « 88, mindestens 1«M
bis 1780 weitere Maschinen wurden am Bode»
vernichtet.

Auch zur S « e kostete der Versuch der Rettung
des britischen Srpeditionsheeres durch Kriegs-
und Handelsschiffe den Feind schwere Verluste:

versenkt sind : durch Bombenan¬
griffe: 5 Kreuzer . 7 Zerstörer , 3 U -Boote,
9 sonstige Kriegsschiffe sowie 68 Handels - und
Transportschiffe.

Außerdem wurden durch Bombentref¬
fer beschädigt und teilweise ver¬
nichtet: 10 Kreuzer , 24 Zerstörer , 3 Torpedo¬
boote , 22 sonstige Kriegsschiffe sowie 117 Han¬
dels - und Transportschisfe.

Durch den wagemutigen Einsatz leichter
Seestreitkräste wurden versenkt : »
Zerstörer , 2 U -Boote , 1 Transporter , 1 Hill *'
kreuzer , 1 sonstiges Kriegsschiff.

Geringe eigene Verluste
Demgegenüber stehen die im Verhältnis zur

Größe des Erfolges geringen Verluste der eig«'
nen Wehrmacht vom 10 . Mai bis 1 . Juni.

Es starben den Heldentod 10 252 Offiziere-
Unteroffiziere und Mannschaften : die Zahl der
Vermißten beträgt 8463 . Mit dem Tode eines
kleinen Teiles dieser Vermißten muh noch gr«
rechnet werden . 42 523 Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften wurden verwundet . .,

Die deutsche Luftwaffe verlor in der E
vom 18. Mai bis 3. Juni 432 Flugzeuge , wah¬
rend die deutsche Kriegsmarine vor drr
kolländisch -belasichen uizd nordfranzösischcn Kup«
kein Schiff einbüßte.

Wetteifernd im Angriffsmut und im
tragen von Strapazen , oft im Kampf gegr»
überlegenen Feind , haben alle eingesetzten V" -
bände der Wehrmacht eine in der Kriegs¬
geschichte einzig da st ehende Leistung
vollbracht . Unzählig sind diL Beispiele Heroik"
Tapferkeit , aufopfernder Pflichterfüllung un"
unbeirrbaren Siegeswillens . Sie werden uw
Beweise deutschen Soldatentums in unsere Er
schichte eingehen . In gläubigem Vertrauen zum
Führer und Obersten Befehlshaber der WE
macht , in bester Waffenkameradschaft inner !)« «"
der Wehrmachtteile und Waffengattungen h? '
der deutsche Soldat das unmöglich S 'lW'
nen de möglich gemacht .

'
. . .

Holland und Velaien haben laoitulicru
Frankreich und Großbritanniens Stoßarm " "

sind vernichtet , einer der größten Siege
Weltgeschichte ist errungen.

Eroßdeutschland beherrscht das gesamte
und Eüdufer der Nordle « und den Kanal.

Da die Gegner den Frieden auch weiterP
verneinen , wird sie der Kampf bis
völligen Vernichtung treffen.

V
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' ' , werden hart bestraft
Zwei Verhandlungen der Strafkammer Aurich

Sie Straßen voller Fahnen
W Testern abend schon haben die meisten die

wichtigsteSondermeldung gehört, die das
Ausmaß der Erfolge unserer Truppen in Hol¬
land. Belgien und Nordfrankreich bekanntgab.
Diele Volksgenossen wurden von ihren Nach¬
barn geweckt und auf die wichtige Sonder¬
meldung. die alle Augenblicke wieder angekün¬
digt wurde, aufmerksam gemacht . Mit fassungs¬
losem Staunen hörten alle die hohen Verluste
des Feindes , und mit tiefer Ehrfurcht vernah¬
men sie unsere eigenen Verluste, die im Ver¬
hältnis zur großen Sache verhältnismäßig ge¬
ring sind.

Wohl keiner hat es versäumt, die Frühmel¬
dungen am heutigen Morgen zu hören, die den
Tagesbefehl des Führers an die Soldaten und
den Aufruf an das deutsche Volk brachten.
Schon wenige Minuten nachher wehten in den
meisten Straßen die Fahnen . Kurz darauf zeigte
die ganze Stadt ein wahres Flaggenmeer.

Acht Tage lang werden die Straßen in diesem
Siegeszeichen stehen , nicht nur als Zeichen der
Freude über den Erfolg und als Dank für
unsere Truppen , sondern auch als Gelöbnis an
den Führer , weiter im harten Kampfe an
seiner Seite zu stehen , bis der Feind ver¬
nichtet ist.

M Auszeichnung. Der Reichsministcr der
Lustfahrt und der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe hat dem Lehrer a . D. Tönjes Kerkhoff
aus Antrag des Präsidenten des Reichsamtes
für Wetterdienst die Hellman - Medaille
verliehen. Wir beglückwünschen den alten Er¬
zieher zu dieser verdienten Auszeichnung und
sind gewiß, daß sich viele Leser seiner langjähri¬
gen Wetterdienstberichte, die wir in Tabellen-
sorm Jahr für Jahr veröffentlicht haben, auch
darüber freuen.

M Erfahren des Blumenpfliickens. Der
Kinder höchste Freude ist das Blumenpflücken
auf den Wiesen. Doch ist es mit Gefahren ver¬
bunden, da viele Wiesenblumen Gifte ent¬
halten, die bei zarten Kindern Hautaus¬
schläge oder sonstige Krankheiten verursachen.
Deshalb lasse man kleine Kinder nicht ohne
Aufsicht beim Blumenpflücken. — Da ist z. V.
vor allem der Hahnenfuß, dessen ätzende
Säfte Hautausschläge verursachen . Die Sumpf¬
dotterblume zählt auch zu dieser Art . Sehr gif¬
tig sind die helmartigen blauen Blüten und
Blätter des Eisenhutes. Sie erzeugen Fie¬
ber , ja selbst Krämpfe. Beim Schierling
(gefleckten ) sind die Fruchtkapselndie Eiftträgcr.
Weitere giftige Pflanzen aus Wald und Flur
sind : Bilsenkraut, Fingerhut , Milchlattich usw.
Vor allem darf der Goldregen nicht ver¬
gessen werden, der mit seinen prachtvollen trau-
oenförmigen Blüten die Kinder entzückt.

M In der Dienstagsitzung der Strafkammer
Aurich standen drei Falle zur Verhandlung,
von denen einer zurückgestellt wurde.

Zunächst stand ein Schlachter O . aus Dor¬
num vor den Schranken des Gerichts wegen
Steuerhinterziehung usw . Ihm wurde zur Last
gelegt, Schwarzschlachtungen in den Jahren
1935 bis 1939 laufend vorgenommen und die
dafür in Frage kommenden Steuern hinterzogen
zu haben. Nach den Ermittlungen der Holl-
hehörde sind mindestens 120 Schweine
und 15 Kälber schwarzgeschlachtet worden.

Der Beschuldigte hat diese . Zahlen in einer
früheren Vernehmung auch als richtig zuge¬
geben .

'
Auch in der gestrigen Verhandlung be¬

kennt er sich zu seiner strafbaren Handlung,
behauptet jedoch, höchstens vierzig Schweine und
fünfzehn Kälber schwarzgeschlachtet zu haben.
Ferner gibt er zu , daß das Fleisch von dem
weitaus größten Teil der Tiere nicht unter¬
sucht worden ist. Der Angeklagte hat sich
damit nicht nur der Schlachtsteuerhinterziehung
schuldig gemacht , sondern auch des Verstoßes
gegen die Fleischbeschauvorschriften , da er das
Fleisch der eingejchwärztenTiere ohne die vor¬
geschriebene Beschau in den Handel brachte.

Die Handlung des Angeklagten mußte aber
vom Gericht besonders scharf verurteilt werden,
weil er die allgemeine Volksgesund¬
heit dadurch in große Gefahr brachte, ganz
abgeseheir davon, daß durch die Nichtachtungder

O Es ist ein Zeichen der großes Bedeutung,
die auch im Kriege der Wetterführung
der Jugendarbeit beigemessen wird,
wenn der Führer neben den sonst ausschließlich
zugelassenen Sammlungen für das Deutsche
Rote Kreuz der Jugend wieder den Reichs¬
werbe- und Opfertag für die deutschen Jugend¬
herbergen geschenkt hat . Für den Frieden ge¬
schaffen — im Kriege bewährt ! So lautet die
Parole , unter der diesmal die Sammlung steht.
Das deutsche Jugendherbergswerk mit seinen
2000 Jugendherbergen und 165 000 Betten steht
in der Welt einzig da. Besonders sind die seit
der Machtübernahme in großer Zahl neugeschaf¬
fenen vorbildlich ausgestatteten Eroßjugendher-
bergen der Stolz der deutschen Jugend.

Kontingentierungsvorschriftcn die Deoisenlage
des Reiches ungünstig beeinflußt wurde. Gleich¬
zeitig hat sich der Angeklagte durch die Nicht¬
eintragung der eingeschwärzten Tiere in das
Wareneingangsbuch der llmsatzsteuerhinterzie-
hung schuldig gemacht . Seine Umsahsteuer-
erklärungen waren falsch ; die hinterzogene
Summe beläuft sich nach Auskunft des Finanz¬
amtes in Norden auf fünfhundert Reichsmark.

Das Urteil lautete : Der Angeklagte wird
wegen Schlachtsteuerhinterziehungzu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten , zu einer Geld¬
strafe von 2000 RM . , Hilfsweise zwanzig Tagen
Gefängnis , und zu einem Wertcrsatz von 15000
RM . , Hilfsweise zu 150 Tagen Gefängnis , sowie
wegen Umsatzsteuerhinterziehungzu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat und zu einer
Geldstrafe von tausend Mark. Hilfsweise zu zehn
Tagen Gefängnis , verurteilt . — Die Gefängnis¬
strafen werden auf eine Gesamtstrafe von
drei Monaten und einer Woche Ge¬
fängnis zurückgeführt . Der Angeklagte trägt
die Kosten des Verfahrens.

Berkehrsunsall in Leer gesühnt
Wegen fahrlässiger Körperverletzung war an¬

geklagt der Kraftfahrer R . aus Oldenburg. In
der siebten Abendstunde des letzten Dezembers
fuhr er mit einem großen leeren Lastzug —

ugmaschine und zwei Anhänger — durch
eer . Er soll die Kurve Brunnenstraße—

Etwa die Hälfte der Jugendherbergen ist in
den Dienst des großen deutschen Abwehrkampfes
gestellt. Die Jugendherbergen wurden Laza¬
rette und Hilfslazarette , sie dienen der Wehr¬
macht für Unterkünfte, dem weiblichen Arbeits¬
dienst als Lager, sie wurden Heime für Rück¬
geführte, für Volksdeutsche Flüchtlinge und Um¬
siedler . sie wurden Kindergärten Heime für
erholungsbedürftige Mütter und Kinder. Der
nicht beanspruchte Teil der Jugendherbergen
steht auch in diesem Sommer der Jugend zur
Verfügung für Sommer- und Erntelager , für
Fahrten und Schulungsveranstaltungen, für
den Dienst an der Jugend , der im Kriege nicht
minder wichtig ist.

Sechs hübsche Elasabzeichen mit Runenbil¬
dern werden zum Erfolg des Reichswerbe- und
Opfertages auch im Kricgsjahr 1910 beitragen.

Tapfere Soldaten
T Wegen hervorragender Tapferkeit vor

dem Feinde erhielt Menne Eerjets, Ge¬
freiter bei einer Luftlandetruppe , aus Rysum
das Eiserne Kreuz 1 . und 2. Klasse.

Oberleutnant und Kompaniechef Johanne»
de Boer aus Leer , Eisernes Kreuz I . Klasse.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse erhielten:
Aus dem Kreise Leer:

Gefreiter Georg Willms, Neermoor-
Kolonie, Eisernes Kreuz II . Klasse.

Aus dem Kreise Aurich:
Unteroffizier Bohle Flehn er aus Ihlower¬

fehn , Gefreiter Hinrich Vünting aus Plag-
genbung (Bünting hat auch am Polenseidzug
teilgcnommcn und steht nach einer Verwundung
jetzt wieder im Felde) .

Aus dem Kreise Norden:
Gefreiter der Luftwaffe Otto Tjaden aus

Norderney, Schütze Arend Meyer aus Oster¬
loh und Gefreiter Johann Kloster, Ange¬
höriger einer Fliegerformation , aus Juist.

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Hindenburgstraße nicht vorschriftsmäßig genom¬
men haben. Ein siebzehnjähriger Junge , der
sich an dieser Stelle mit seinem Fahrrade vor¬
schriftsmäßig rechts verhielt , wurde von dem
Lastzug angefahren und übel zugerichtet. Er zog
sich bei diesem Unfall einen doppelten Bein¬
bruch zu , außerdem wurde der Sehnerv de»
einen Auges so stark verletzt, daß das Auge
nahezu erblindet ist.

Der Lenker des Lastzuges hat von dem
schweren Unfall nichts bemerkt und ist sich auch
nicht bewußt, in der herrschenden Dunkelheit
die Kurve unüorschriftsmäßig genommen zu
haben. Aus den verschiedenen Zeugenaussagen
geht aber hervor, daß den Kraftfahrer ein Teil
der Schuld trifft . Da der Angeklagte nicht vor¬
bestraft ist und er auch in seiner langen Fahrer¬
praxis nie einen Unfall verschuldet hat , fällt
die Strafe milde aus . Das Urteil lautet auf
150 Reichsmark Geldstrafe. b L

M Schulamtspersonalien. Versetzt wurde
Lehrer Hinderikus Bening von Heisfelde
nach Leer. Auf Lebenszeit angestellt wurde
Lehrer Christoph Meyer in Emden. Die
zweite Prüfung haben folgende Schulamts-
hewerber bestanden: Alex Re eh , Moorlage,
Wilhelm Rinj es, Reepsholt, Johanne»
Deepen, Südarle , Walther Seitz . Ostwär-

Jugendherbergen sind Heime des Volkes
Für den Frieden geschaffen - im Kriege bewährt
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stngsfehn , Christoph Bartels, Wilhelms¬
fehn , Heinrich Jürjens. Oldeborg , und Her¬
mann Spier, Firrel . In den Bezirk Marien»
werder wurde Lehrer Alfred Richey, Nord¬
deich , entlassen . Turn - und Sportlehrer Walther
Koch , Emden , ist in den Bezirk Osnabrück
übergetreten . Lehrer Herwarth Holwig,
Leer , ist in den Ruhestand getreten . Gestorben
ist Hauptlehrer H . Esders, Westrhauderfehn.
Der in Berdumer - Alt ^nmitteldeich auftrags¬
weise tätige Schulamtsbewerber Terborg ist
ab 1. Juni vertretungsweise an die Mittelschule
in Wiesmoor versetzt . Schulamtsbewerber
Frey, bisher vertretungsweise an der Wies-
moorer Mittelschule , ist ab 1 . Juni vertretungs¬
weise in Marcardsmoor ll tätig.

Fr Neu « Bäume an den Straßen . In den
letzten Jahren mutzten an vielen Landstraßen
die hohen Ulmenbäume gefällt werden , da sie
an der Ulmenkrankheit eingingen . Trotz des
Krieges sind fast überall neue Bäume an-
« ep stanzt worden , an den Landstratzen Up-
Mngens allein dreitausend Stück . Die Etratzen-
wärter pflegen die jungen Bäume mit aller
Sorgfalt und vergessen auch nicht , sie an trocke¬
nen Tagen zu begießen.

FI Grasschnitt hat begonnen . An verschiede¬
nen Stellen unseres Kreises haben die Bauern
mit dem Grasschnitt begonnen . Der Regen der
letzten Zeit hat den Wiesen gut getan . Keiner
sollte die Heuernte jetzt noch länger hinaur-
schieben . Je früher die Heugewinnung ein¬
setzt. desto wertvoller ist das Futter.

O Zuteilung von Krastsahrzeugea . Der
Netchsverkehrsminister gibt bekannt:
Die von der Wehrmacht ausgesonderten ge¬
brauchten Nutzkraftfahrzeuge werden vom
Reichsverkehrsminister der Wirtschaft im Bezug«
scheinverfahren zugeteilt , und zwar verteilt er
die ihm vom Oberkommando des Heeres zur
Verfügung gestellten Fahrzeuge an die Bevoll¬
mächtigten für den Nahverkehr . Anträge aus
Zuteilung gebrauchter Wehrmachtsfahrzeuge
sind ausschließlich an diese zu richten.

: : Erhöhung der Elternbeihilse . Der natio¬
nalsozialistische Staat hat neben den Verbesse¬
rungen in der Hinterbliebenenversorgung auch
den alten Kriegereltern geholfen , die
keine Elternrente bekommen können , weil der
im Weltkrieg gefallene Sohn damals noch nicht
der Ernährer war . In der Annahme aber , daß
dieser Sohn es heute geworden wäre , erhalten
sie eine Elternbeihilse . Diese Elternoeihilfe ist
vom 1 . April 1640 ab auf monatlich Reichs¬
mark 15.— für den Elternteil erhöbt worden.
Für jeden weiteren gefallenen Sohn weiden
einem Elternpaar monatlich Reichsmark 4 .—,
einem Eltcrnteil monatlich je Reichsmark 3.—
ausgczahlt . Diese Erhöhungen erfolgen — wir
das Gaupresseamt mitteilt — von Amts
wegen . Ein Antrag braucht also nicht gestellt
werden . Wo die Erhöhung jedoch noch nicht
cingetrcten Ist, wende man sich an das Amt für
Kriegsopfer der NSDAP.

O Zulassungszeichen für Anhänger . Bis
spätestens 30. Juni müssen sämtliche Kraftsahr¬
zeuganhänger mit Zulassungszeichen . Anhänger-
ichein und Anhängerbrief ausgestattet sein . Die
Ausstellung von Anhängerbriefen und -scheinen
und die Zuteilung von Zulassungszeichen war
von den Krastfahrzeugelgentümern bei den
Zulassungsstellen für Kraftfahrzeuge bis zum
15. Februar dieses Jahres zu beantragen . Auf
diese Pflicht werden hiermit etwaige Säumige
nochmals ausdrücklich aufmerksam gemacht ; die
Unterlassung der Anmeldung wird bestraft.
Ausgenommen von obiger Anordnung sind nur
Anhänger in land - und forstwirtschaftlichen Be¬
trieben . die für wechselnden Zug durch Gespann
oder Zugmaschine eingerichtet sind , und land-
und forstwirtschaftliche Arbeitsgeräte , die nur
im Fahren Arbeit leisten können sowie einige
Arten von Spezialanhängern : Auskunft er¬
teilen die Zulassungsstellen für Kraftfahrzeuge.

Wir verdunkeln von 21 . 39 Uhr bis 5 .08 Uhr

FI Heisfelde . Gemeinsamer Schu¬
lungsabend. Die Feuerwehren des Lösch¬
verbandes 3, Heisfelde , Nüttermoor . Hohegaste,
kamen gestern abend in Hcisfelde zusammen.
Den in letzter Zeit gemeinsam durchgeführtcn
praktischen Hebungen folgte diesmal ein theore¬
tischer Unterricht über besondere , die Feuer¬
wehren angehende Fragen in heutiger Zeit.
Für diese Vorträge stellten sich die Kameraden
Janssen und Beck zur Verfügung.

FI Heisfelde . Die Entgitterung in
unserm Ort wird , nachdem bereits mit der
Schulplatzeinfriedigung der Anfang gemacht
worden ist , morgen in größerem Umfang durch¬
geführt werden . Die Männer der Feuerwehr
haben sich freiwillig als Helfer zur Verfügung
gestellt.

FI Heisfelde . Morgen sprechen die.
Frauen vor. Mit der Lumpensammlung ist
der NS .- Frauenschaft eine neue Aufgabe ge¬
stellt worden . Donnerstag nachmittag mögen
die Haushaltungen Lumpen zur Abholung be¬
reit stellen.

WWWWWWWWWW
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1 f Heidkrug . Verges ' en , die Schranke

zu schließen. Der schwere Verkehrsunfall,
der sich am 3. März kurz nach Mittag beim
Bahnübergang in der Nähe des Bahnhoss
Heidkrug ereignete , fand vor der Strafkammer
beim Landgericht Oldenburg seine Sühne . Be¬
kanntlich wurde bei diesem Unglück der land¬
wirtschaftliche Gehilfe L„ der mit seinem
Pferdefuhrwerk den Pahnübergang befuhr , da
die Schranken im Augenblick des Unfalls nicht
geschlossen waren , von der D -Zug -Lokomotioe
erfaßt . Obgleich der Lokomotivführer im letz- ,
ten Augenblick noch die Schnellbremse zog,
wurde L . bei diesem Unfall getötet . Nun hatte
sich der für die Bedienung dieser Schranke ein¬
gesetzte Schrankenwärter Meino M . aus Del¬
menhorst zu verantworten . Der Angeklagte
gibt dazu an , daß er es vergessen habe , die
Schranken zu schließen . Die Pflichtoergessen-
heit kostete jedoch einem Menschen das Leben
und gefährdete darüber hinaus weitere Men¬
schenleben , die bei einem größeren Zugunfall
hätten zu Schaden kommen können . Die Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten kostensällig.

) s Geestemünde . Kinderklinik einge¬
richtet. Im Städtischen Krankenhaus wurde
eine Kinderstation eingerichtet , die der ärzt¬
liche Direktor de » Krankenhauses . Sanitäts¬
rat Dr . Seggel , in Gegenwart der Stadlräte
ihrer Bestimmung übergab . Die nebenamt¬
liche Betreuung der Station wurde der Fach¬
ärztin für Kinderkrankheiten . Frau Dr . Becker,
übertragen , die bereits seit längeren Jahren
in Geestemünde tätig ist. Da die Kinderstation
für die drei Städtischen Krankenhäuser ge¬
meinsam ist , erfolgte ihre Einrichtung in

größerem Rahmen . Rund 50 Betten umfaßt
die vom übrigen Krankenhausbetrieb abgeson¬
derte Station.

) s Wesermünde . Polizeibeamten tät¬
lich angegriffen Nachts hielt ein Poli¬
zeibeamter in Zivil in der Hafenstraße einen
Personenkraftwagen an , der seine Scheinwerfer
völlig ungenügend abgeblendet batte . Wäh¬
rend der Beamte dem Fahrer Vorhaltungen
machte , griffen die beiden Fahrgäste , die sich
auf einer Bierreise befanden , ihn tätlich an.
Mit Hilfe eines Marincangehörigen und
eines Polizeireservisten wurden die beiden Tä¬

ter nach heftigem Widerstand festgenommen.
Gegen beide wurde inzwischen Haftbefehl » er¬
laßen . Der Vorfall wird für sie ein sehr un¬
angenehmes Nachspiel haben.

) ( Bremen . Als Schaffner bei der
Straßenbahn. Einer von den vielen
studentischen Einsätzen während des Krieges ist
der bei der Bremer Straßenbahn als Schaff¬
ner . Für diesen Dienst opfern die Studenten
während der Schulzeit alle zwei Wochen einen
freien Nachmittag oder Sonntag zur Aufrecht¬
erhaltung des fahrplanmäßigen Straßenbahn¬
verkehrs . Viele fahren aber noch öfter im frei¬
willigen Einsatz : vor allem wurde während der
Osterferien und der Pfingstfeiertage von den
meisten Studenten jeden Tag Dienst getan.

) ( Bremerhaven . Feuer auf zwei
Dampfern. Die Feuerschutzpolizei wurde zu
einem im Kaiserhafen l liegenden Abwrack¬
dampfer gerufen , aus dem eine Holzverschalung
und Oelreste durch Hantieren mit einem
Schneidbrenner in Brand geraten waren . Das
Feuer wurde mit vier T - Rohren in zweistün¬
diger Tätigkeit bei starker Rauchentwicklung
bekämpft . — Am Nachmittag gerieten aus
einem anderen Schiff im Handelshafen Oelreste
in der Bilge in Brand . Unter Benutzung von
Sauerftoffschutzgeräten ging die Feuerschutz¬
polizei dem Brande mit vier T - Robren und
einem Schaumlöschgerät zu Leib « .

1t Hildesheim . Wertvolle Hilfelei¬
stung. Als ein besonders erfreuliches Zei¬
chen ! n der heutigen Zeit ist die Einstellung
von Volksgenossen zu werten , wie sie sich prak¬
tisch bei den Textilwerken Hildesheim Schacht
und Eo . gezeigt hat . Der Betriebsführer rich¬
tete an die Angestellten des Werkes einen Aus¬
ruf . mitzuhelfen , daß sich aus dem Bekannten¬
kreis Arbeitskräfte zu einer vierstündigen
Kurzschicht melden mögen Als Folge dieses
Aufrufes traten freiwillig sämtliche Frauen der
Angestellten im Werk ein . wodurch es der Be¬
triebsleitung ermöglicht wurde , eine neue
Schicht , die zur Zeit besonder wichtige Aus¬
gaben zu erfüllen hat , einzurichten . Diele Ar¬
beitsschicht arbeitet nunmehr gerade einen Mo¬
nat und das Werk ist mit deren Leistungen
ganz besonders zufrieden.

FI Hrisseldr . Erfreuliche Sammel¬
ergebnisse. Wie wohl überall in Groß¬
deutschland war auch in Heisselde das Ergeb¬
nis der dritten Sammlung für das Kriegs-
hilfswerk der Beweis freudiger Opferbereit¬
schaft . — Im kleinen benachbarten Nütter¬
moor wurden allein 251 .00 RM gesammelt
gegenüber 182.00 RM . der Sammlung vorher.

FI Heisselde . Hinaus in Wald und

Flur! Ein prächtiger Sonnentag war den
Schulkindern von Heisselde beschieden . als sie
gestern klassenweise Wanderfahrten in die nä¬
here und weitere Umgegend machten . Die älte¬
ren Schulkinder waren mit dem Fahrrad nach
Hesel , Schwerinsdorf und Hollersand gefahren
und kehrten erst am Abend wieder zurück.

FI Oldersum . Höhere » Spenden - Er-
tzebnis. Die dritte Haussammlung für das
Kriegshilfswerk für dgs Deutsche Rote Kreuz
erbrachte den bisher höchsten Betrag in der
Reihe dieser Sammlungen . Während der erste
Opsertag 655 Reichsmark , der zweite 645
Reichsmark erbrachte , sind am vergangenen
Sonntag 676,75 Reichsmark gespendet worden.

FI Oldersum . Wir hören die neueste
Wochenschau. Heute , Mittwoch , kommt der
Filmwagen nach hier . Er wird „Das Paradies
der Junggesellen '

^ und die neueste Wochenschau
oorführen .

"

FI Stiekelkamperfehn . Gutes Sam¬
melergebnis. Die dritte Sammlung sür
das Kriegshilfswerk des Deutschen Rot - n
Kreuzes erbrachte den Betrag von 217 .20 RM.
Dieses Ergebnis überstieg das der vorletzten
Sammlung um 70 .70 RM.

FI Stiekelkamperfehn . Monatsappell
empfang in der Schule. Am Montag¬
morgen wurde für die Schuljugend die Red«
von Gauleiter Wächtler übertragen . An¬
schließend wurde der Unterricht planmäßig
fortgesetzt.

FI Stiekelkamperfehn . Monatsappell
der Kriegerkameradschaft. Die Krie¬
gerkameradschaft Stiekelkamperfehn und Umge-
gegend hielt am Sonntag ihren Juniappell
beim Kameraden A . Jelden in Neuefehn ab.
Nach Bekanntgabe der letzten Eingänge wür¬
digte der Kameradschaftsführer in einer An¬
sprache besonders die Leistungen unserer Wehr¬
macht im Westen . Er ermahnte zum Schluß
alle , treu dem Führer und Volk zu dienen,
ganz gleich ob in der Heimat oder an der
Front . — Bei schneidiger Marschmusik der
Kameradschaftskapelle verlebten die Kamera¬
den noch « in gemütliches Beisammensein.

FI Nortmoor . Füchse treiben wie¬
der ihr Unwesen. Obwohl die Zahl der
Füchse im letzten Jahre durch Abschuß stark ver¬
mindert worden ist , treiben diese frechen Räu¬
ber in unserer Gemeinde wieder ihr Unwesen.
Am Hellen Tage sogar dringen sie in die Höfe
ein und holen sich Hühner . Auf einem Hof
liehen sie nur ein Huhn am Leben.

FI Stickhauscn . Ein billiger Kauf.
Bei einer Möbelverstcigerung kaufte ein hie¬
siger Einwohner einen alten Schrank , der schon
so schlecht war , daß er nur als Brennholz Ver¬
wendung finden konnte . Der Schrank entpuppt»
sich aber als wahrer Schatzschrein . In ihm be¬
fanden sich ein Paar Schuhe und eine Dose mit
einhundert Reichsmark.

FI Velde . Blühender Rosengarten.
Eine wahre Pracht stellen die Rosenanpflan¬
zungen der Baumschulen llkena an der Bahn-
hofstrahe dar . Jeder , der hier vorübergeht,
hält seine Schritte an , um sich einen Augen¬
blick an dem prächtigen Anblick zu ergötzen.

FI Eroßwolderseld . Ulmenkrankheit.
In der letzten Zeit sind hier viele Ulmen ge-
ällt worden . Die meisten waren krank . Doch
at man hier wieder Löcher ausgehoben , um

junge Bäume anzupslanzen.
M Flachsmerr . Gute » Ergebnis. Am

Sonntag erbrachte hier die Sammlung für das
Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
einen Betrag von 458,60 Reichsmark . Das ist
fast das Doppelte des Ergebnisses der vorigen
Sammlung.

FI Bingum . Papiersammluna. Am
kommenden Sonnabend wird in den Gemein¬
den Bingum und Kirchborgum vom Deutschen
Jungvolk eine Papiersammlung durchgeführt.
Es wird hiermit gebeten , Zeitungen , Zeit¬
schriften , Bücher , Packpapier , Kartons usw . be¬
reitzustellen und den sammelnden Pimpfen zu
übergeben . Fettiges Papier wird nicht ange¬
nommen.

FI Jemgum . Heute Gemeinschafts¬
abend. Heute wird die NS .-Frau « nschaft im
van Lohschen Lokale einen Gemeinschastsabend
veranstalten . Im Mittelpunkt des Abends
wird di« Ansprache einer Rednerin stehen . Alle
Mitglieder werden daher an diesem anregen¬
den Abend teilnehmen.

FI Jemgum . Gutes Sammelergeb¬
nis . Die am Sonnabend und Sonntag von
den Politischen Leitern durchgefllhrt « Samm¬
lung für das Kriegshilfswerk erbrachte den
ansehnlichen Betrag von 1208 .40 RM Das ist
«in Mehr von 407,65 RM gegenüber der vor«

Unter dem Soheitsadler Haushaltspläne werden berate«
SA .-W «irm »nnschast , Trupp 1 bis eiuschliedUch 4. Don¬

nerstag , Ä) Uhr , antrelen beim Gymnasium,
HJ „ » «tolglchast M 1/481. Heute . Mittwoch , ro .18 Uhr.

anireien zum Dienst beim HJ .-Heim . Beitrag miiiringen.
BDM ., Ttandort Leer , auch sür BDM .-Werk

„ Glaube »nd Schönheit " , MLdelgeupp « 2/481 » nd llter-
wielene 2 »n»m<td«l . Alle Mädel des Standortes treten
am Mittwoch , dem S. Jum , pünktlich um AI Uhr mit
Turnzeug zum Heben der Körperschule sür das Unter»
gausporisest beim neuen Heim an »er Strafe der SA.
«n. Schriftliche Entschuldigungen sind zu richten an die
Untergausporiwartin Viola Beime ». Das Geld sür die
verlausten Plaketten ist mitzubringen.

BDM . , Standort Leer . Heute abend um A .lö Uhr
heim HI .-Heim Heien der Gymnastik sür da » Gausportfest.

BDM ., 8/481 Ihrhove . Heute , Mittwoch , treten all«
Mädel und die ' Pflicht -HI um 20 Uhr zum Heimabend
in iadellaser Tracht bei der Schule an.

2M ., Gruppe 1 Leer . Alle Iungmädel der Eporldienst-
gruppr Ireten am Donnerstag , dem k. Juni , um 1 Uhr
hei der Turnhalle Strohe der SA . an . Turnzeug mit-
dringen I

» DM .v »nd Jungmädelsühr «rinnen . Heute abend um
sto.zb Uhr mit Turnzeug beim HJ .-Heim antreten.

Sitzung der -latsherren in Papenburg
FI Im Sitzungssaal « des Rathauses hielten

die Ratsherren und Stadträt « eine Sitzung ab,
in der zunächst als neuer Ratsherr SA .-Ober-

sturmbannführer Fritz Weder «ingeführt und

verpflichtet wurde . Dann wurden der ordent¬

liche und der außerordentliche Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1940 beraten und vom

Bürgermeister eingehend erläutert . Als größere

Ausgaben sind im ordentlichen Haushaltsplan
vorgesehen unter anderem der Bau neuer

Dukdalben im Vorhafen . Ausbaggerung des

Sielkanals , des Dever Hafens und des Turm¬

kanals . Im außerordentlichen Haushaltsplan
die Fertigstellung des Landsbergstraße , feiner

der Weiterbau de » KJ .-Heime » und der
Schwimmanstalt.

An Gemeindesteuern werden dieselben
Sätze wie im Vorjahre erhoben . Nach Verab¬

schiedung des Haushaltsplanes wurden die
Bilanz der städtischen Gärtnerei für 1638 und
die Bilanz der städtischen Gas - und Wasser¬
werke sür 1639 vorgelegt und besprochen.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden
die Instandsetzung der Kanalufer , die An¬

lage - eines llmschlagbetriebes am Dever Hafen
und Verbesserungen im Hafenbetriebe angeregt
und in Aussicht gestellt.

Flieg, deutsche Fugend , flieg!
O Die großen Er - ' vnisse in Polen , Nor¬

wegen und jetzt im W - >ien haben uns und der
ganzen Welt gezeigt , von welch entscheidender
Bedeutung eine ausgezeichnete und gutgeführte
Luftwaffe für die politischen und militärischen
Geschehnisse unserer Gegenwart ist . Ausschlag¬
gebend ist aber immer für die Erfolge der
Geist, der in den jungen Soldaten der Luft-
waffe steckt.

Deshalb rufen wir alle Jungen mit
Unternehmungsgeist , Frische und Tatkraft auf:
Komm zu uns . deutscher Junge , und werde
Flieger , Funker oder Kanonier ! Deutschland
braucht in der Zukunft erst recht ganze Kerls.

Willst Du Offizier werden bei der Flieger -,
Flak - oder Lustnachrichtentruppe , dann richte
Dein Gesuch an : Annahmestelle 1 für Offizier-
anwärter der Luftwaffe . Verlin -Eharloiten-
burg 2 . Uhlandstraße 19l . Annahmestelle 2 für
Offizieranwärter der Luftwaffe . Hannover,
Escherstraße 12, Annahmestelle 3 für Offizier¬
anwärter der Luftwaffe , München 13 , Lerche«
nauerstraße 115. Annahmestelle 4 für Offizier-
anwärter der Luftwaffe . Wien XVIII/iio,
Schopenhauerstraße 44—46.

Für die Einstellung als Osfizleranwärter
ist das Abitur Voraussetzung

Die Einstellung als Offizieranwärter erfolgt
am 1. Oktober 1640.

Die Bewerbung muß Im allgemeinen bl,
zum 1. August 1940 für dieses Jahr durch¬
geführt sein . In Ausnahmesällen werden Ge¬
suche auch nach diesem Zeitpunkt noch an¬
genommen.

Die Ableistung der Arbeitsdicnstpfllcht ent-
fällt durch die Annahme bei der Luftwaffe.

Auskunft über Einstellungsbedingungen und
Einstellungsverfahren erhältst Du bei allen
Wehrersatzdienststellcn.

Hast Du aber Lust , deutscher Junge , al»
Freiwilliger zur Luftwaffe zu kommen , so hast
Du die Wahl:

als Kriegsfreiwilliger für da»
fliegende Personal (Flugzeugführer.
Bordfunker . Bomben - und Bordschützej
und sür die Fallschirmtruppe , oder
als l ä n g e r d i e n e n d e r Freiwil¬
liger — aktive Unteroffizierlaufbahn —
sür alle Waffengattungen der Luftwaffe
( Flieger . Flak , Luftnachrichten - und
Fallschirmtruppe ) .

Auch als Freiwilliger kannst Du . wenn Du
ein tüchtiger Soldat bist , Offizier werden.
Melde Dich bei Deiner Wehrerlatzdienltstelle.
dort erfährst Du alles Weitere.

hergehenden Sammlung , Man steht , daß bei
jeder Sammlung die Gebefreudigkeit sich ge¬
steigert hat . Es wird erwartet , daß auch bei
den kommenden Sammlungen die einzelnen
Spenden sich noch erhöhen werden.

Pspenlrurz
FI Vierzigjährige « Arbeitsjubiläum . Der

Nieter Johann Schmidt in der Firma Jos.
L . Meyer kann auf ein vierzigjähriges Arbeits¬
jubiläum zuriickblicken.

FI Achtzig Jahre . Ihren 80 , Geburtstag be¬
ging in Rüstigkeit Witwe Klosterhuis,
Kirchstraße.

FI Beginn der Trnnisspielzeit . Die Tennis¬
abteilung des Turnvereins von 1896 begann
gestern unter guter Beteiligung auf den Plätzen
hinter Hotel Hilling (Untencnde ) mit dein
Spiel . Es sollen baldmöglichst Wettspiele gegen
auswärtige Vereine folgen.

FI Jmpfplan für die Stadt Papenburg . Am
10 . Juni erfolgen die Impfungen in der Her¬
bert - Norkus - Schule sür die Wicdcr-
impflinge der Mühlen - und Herbert -Norkus-
Schuleab8Uhr . In der Aufbauschule sür die
Erstimpflinge aus dem Bezirk der Mühlen - und
Herbert -Norkus - Schule ab 9 Uhr . Die Nachschau
erfolgt am 17. Juni , 8 Uhr Für die Obenender
Schulen finden die Impfungen statt : in der
Kirchschule II sür die Wiederimpflinge der ,

1-
Wiekschule und Kirchschule ll ab 10,30 Uhr . Für
die Erstimpfinge dieser Bezirke ab 11,15 Uhr-
In der Splittingschule für die Wiedcrimpflinge
der Bethlehem - und Splittingschule ab 15 Uhr
und sür die Erstimpflinge ab 15,30 Uhr . In d"
Umländerwiekschule für die Wieder - und Erst¬
impflinge dieses Schulbezirks ab 14 Uhr . Nach¬
schau erfolgt hier auch am 17. Juni ab 9,30 Uhr
bzw . 10 Uhr . 11,00 und 12,15 Uhr.

FI Aschendorf . Treffen der Pflicht-
tayrmädchen. Der Untergau Emsland will
in Verbindung mit der NS .-Frauenschaft am
kommenden Sonntag in dem schon gelegenen ehe¬
maligen Kreisstädtchen Sögel einen fröhlichen
Tag für die Pflichtjahrmädchcn durchführen.
Die Anreise erfolgt mit dem Zuge ab Papen¬
burg 7,33 Uhr . Aschendorf 7 .37 . Lathen ab 9 .2»
Uhr , an Sögel 9,52 Uhr . Die Rückfahrt ab
Sögel um 16,53 Uhr ist so zeitig , daß der Zug in
Papenburg um 18,34 Uhr eintrifft . Für Ver¬
pflegung ist ausreichend gesorgt.

FI Alchendorf . Hauptversammlung
der Spar - und Darlehnskasse, M
kommenden Mittwoch findet bei Körte die
fällige Hauptversammlung der Spar - und Dar¬
lehnskasse statt . Jahresrechnung und Bilanz
liegen bis zu diesem Tage ab heute in dem
Geschäftsraum aus.

O Lathen . Von der Reichsbahn. Der
hier beim Bahnhof beschäftigte Reichsbahn-
Assistent K a h I e wurde zum Reichsbahnsekretar
ernannt .

'

km «len
D Grober Unfug verübt . Ein Mann war

in der Trunkenheit in einen Schuppen eine
Heringsfischerei eingestiegen und hat'
eine Anzahl Fensterscheiben zertrümmert , o"
Verhütung weiterer strafbarer Handlungen
wurde der Mann ins Polizeigewahrsam genaw
men und Anzeige wegen groben Unfugs uiw

Sachbeschädigung gegen ihn erstattet.



Der niederdeutsche Kunstraum
Holland und Flandern im Kraftfeld deutscher Kultur

T Schon im Weltkrieg bedeutete es für
manchen deutschen Soldaten eine große Ueber-
raschung , wenn er in den flandrischen Gebieten
Belgiens sich einer Bevölkerung gegenübersah,
die eine Mundart sprach , die stark an seine
eigene Sprache anklang , die ihm auch äußerlich
in vielen verwandt schien und zudem in Städ¬
ten wohnte , in denen zumindest der Nieder¬
deutsche heimatliche Züge zu entdecken ver¬
mochte . Die jungen Soldaten einer deutschen
Wehrmacht , die fünfundzwanzig Jahre später
den geplanten englisch -französischen Einmarsch
in Holland und Belgien abfingen und zurück¬
schlugen . erlebten dieses Wunder ein zweites
Mal — das Wunder der Begegnung mit einer
Welt , die einmal bis in die letzten Verästelun¬
gen ihres Seins von deutscher Wesensart er¬
füllt war und diese Art in vielem , vor allem
aber in den Werken ihrer Baumeister , Maler
und Bildhauer , über Jahrhunderte eigenstaat-
lichen Lebens bis in unsere Tage erhielt , als
ein Ausdruck jener „ niedcrdeutschen - völkischen
Wirklichkeit "

, der man zwischen Königsberg
und Brügge immer wieder voller Ehrfurcht be¬
gegnet

Diese zahllos sich barbierende innere Einheit
ist nicht allein ein Ergebnis der Gemeinsam¬
keit der fast ein Jahrtausend miteinander ver¬
knüpften geschichtliche Schicksale , sondern mehr
noch das einer Gleichartigkeit des Fllh-
lens und Denkens , die im wesentlichen bluts¬
mäßig bedingt ist . In grauer Vorzeit drangen
vom Osten her germanische Völkerschaften in
die Nordscenicdcrungen ein . Jahrtausende spä¬
ter bildeten ihre Nachfahren im „heiligen römi¬
schen Reich deutscher Nation " die äußerste nord¬
westliche Bastion , ein im steten Kamps mit dem
Meere gehärtetes Geschlecht — friesischen , nie¬
derfränkischen und niedersächsischen Stammes —
das hier seßhaft ward und stark , bis es zu Be¬
ginn des 12. Jahrhunderts seine überschüssige
Nolkskraft wieder abgab und gen Osten ent¬
sandte , um sie dort an dem großen west -östlichen
Eegenzug , der deutschen Ostkolonisation , ent¬
scheidend zu beteiligen . Erst Mit dem Ausgang
des Mittelalters lockerten sich die vielfältigen
Bande zum Reich , obwohl ein deutscher Reichs¬
fürst es war , „Wilhelmus von Naffaue "

, der
den Niederlanden die spanischen Ketten
sprengte und sie zur Freiheit führte : 1890
nannten sie sich zum letzten Mal „ leben van Hot
Rijk "

, 1648 wurde ihre staatliche Selbständig¬
keit aktenmäßig bestätigt . Kulturell allerdings
blieben die Beziehungen zum Reiche erhalten.
Der Austausch ging weiter , und nach wie vor
walteten vor allem zwischen den Polen des
niederdeutschen Kunstraumes zwischen Brügge
und Gent auf der einen , und Danzig und Kö¬
nigsberg auf der anderen Seite Beziehungen
vielfältiger Art.

lieber ein Drcivlerteljahrtauscnd waren
diese Beziehungen lebendig , eh« sie sich mehr
und mehr verflüchtigten , und es sind nicht die
geringsten Namen der Kulturgeschichte , denen
man hegegnet , betrachtet man diese Spanne
fruchtbarer geistiger Auseinandersetzungen und

Wirkungen . Um nur einige Beispiele zu nen¬
nen : der Niederdeutsche Heinrich von Veldeke
übte entscheidenden Einfluß auf Wolfram von
Eschenbach , den Dichter des Parsivals aus ; die
Formcnwelt des Naumburger Meisters spiegelt
sich vor allem in Brügge und Antwerpen
vielfach wider ; Jan van Eyck, der Meister des
Genter Altars * empfing auf einer Reis « nach
Mainz tiefgehende Anregungen ; aus derselben
Mainzer Landschaft wuchs Hans Memling in
die niederländische Kunstwelt hinein ; wie
Memling war auch Rubens , besten dreihundert-
jährigen Todestage » wir in diesen Tagen ge¬
denken , ein Sohn der rheinisch -westfälischen
Lande ; und unserer Zeit blieb es Vorbehalten,
Rembrandt , den größten von allen , für sein
Land und die Welt wiederzuentdecken.

Auch in der Musik weben zahlreich « Fäden:
der Tondichter des Volksliedes „ Innsbruck , ich
muß Dich lasten . . war Flame , in Italien
kurz „Heinrich , der Deutsche "

genannt ; des
Holländers Sweelinck Kompositionen lebten
fort in Buxtehudes Orgelwerken , die wiederum
in Johann Sebastian Bachs Schaffen wieder¬
erstanden ; Beethovens Vater war Holländer.
Im Bereiche der Literatur wurde Charles de
Tasters „ Ulenspegel " nicht nur zu einem flä¬
mischen , sondern auch zu einem deutschen Volks¬
buch, und in Felix Timmermans Büchern spü¬
ren die Heutigen die verwandte , derbe Bauern¬
art . Am sichtbarsten und gültigsten aber haben
sich diese Verflechtungen zwischen „ Deutschs' und
„Flämisch " und „ Holländisch " ' in den Werken
der Maler , Architekten und Bildhauer nieder¬
geschlagen , — und ' zwar im Zeichen eines
Raumes , des niederdeutschen Kunstraumcs.

Dieser niederdeutsche Kunstraum , er ist zu¬
nächst der Raum des deutschen Backsteinbaues;
von Gent bis in die baltischen Lande findet
man Beispiele dieser einzigartigen Architektur,
der vor allem im Zeichen der Gotik Werke
höchst eigenwilliger Prägung gelangen . Von
den vordringenden Kolonisatoren des Deutschen
Ritterordens gleichsam entdeckt — 1173 errich¬
tete Heinrich der Löwe in Lübeck und Ratze¬
burg zwei der ersten mächtigen Vacksteindomc—
bestimmten sie das Gesicht der deutschen
Städtegrllndungen des Ostens . Von hier aus
wirkten sie in das Ursprungsland ihrer Kolo¬
nisatoren zurück, bis weit über die heutigen
Reichsgrenzen hinweg , bis nach Antwerpen,
Brügge und Gent wo man selbst in vielen
Haussteinbauten Anklänge an die Backstein¬
architektur des Nordostens findet.

Auch die niederdeutsche Plastik gewinnt ihre
eigenwilligsten Formen aus diesem Kräftcspiel
zwischen West und Ost und Ost und West.
Ihren stärksten Impuls empfing sie zwar aus
Oberdcutschland , aus dem Werk des Naum-
burger Meisters , der allerdings ebenfalls —
wie heute nicht mehr bezweifelt wird — nie¬
derdeutscher Abkunft war.

Ein zweites Mal wurde — nachdem mit dem
Verfall der Hanse auch die niederdeutsche
Tafelmalerei ihrö wiederum auf den Nieder¬
deutschen Konrad van Soest und Jan van Eyck

beruhende Größe einbüßte — der Osten auch
architektonisch von den deutschen Niederlanden
gestaltet . In Danzig gelangen dem zum Ende
dieses Jahrhunderts neu erblühenden nieder¬
deutschen Bauschaffen die schönsten Werke . Dort
war Frederik Hendrikszoon Vroom Stadtbau¬
meister , Bildhauer und Landmesser . Dort er¬
richtete Wilhelm von dem Block — Kind einer
Mechelner Familie — das an die Sint Joris-
Poort in Antwerpen erinnernde Hohe Tor . In
Danzig arbeitete auch Antonius van Obbergen,
der vorher — 1577 bis 1588 — das dänische
Künigsschlotz Kronborg gebaut hatte . Der größte
von allem aber war Hans Fredemann de
Briese , der Sohn eines deutschen Soldaten , in
Leeuwarden in Friesland geboren . Im Jahre
1592 kam er nach Danzig . Vorher aber war er
— und das ist typisch für dieses ganze Ge¬
schlecht niederdeutscher Baumeister — in Käm¬
pen , Antwerpen , ^ Aachen , Lüttich , Brüssel,
Frankfurt , Braunschweig und Hamburg tätig
gewesen . Und sie alle verdankten ihm einige
ihrer schönsten Bauten und Inneneinrich¬
tungen.

So erwuchs — obwohl die staatlichen Bezie¬
hungen zwischen Reich und Niederlanden locke¬
rer geworden waren und die mittelalterliche
Geisteswelt verloren — auf dem gleichen Boden
gleicher Stammesart immer wieder ein zwischen
vielfachen Einwirkungen doch einheitlich blei¬
bendes niederdeutsches Kunstgcfühl . Bis weit
über den Dreißigjährigen Krieg hielt dieser
Austausch an . Und noch bevor er langsam ver-
sandtete , gab der niederdeutsche Osten dem
Westen in der Gestalt Hans von Milderts ein
gut Teil jener Kraft zurück , die er von ihm
empfangen . Er wurde 1588 in Königsberg ge¬
boren und starb 1638 als Mitarbeiter und
Freund des großen Rubens , jenes Rubens , der
selber in der niederdeutschen Welt wurzelt und

Gedankenverbindung
T Der englische Kabinettsrat berät . Punkt

5 der Tagesordnung : Maßnahmen gegen di«
unmoralischen Nachtklubs in London.

Der Innenminister beantragt , eine Kom¬
mission unter dem Vorsitz eines Kabinettsmit¬
gliedes einzusetzen , die die Ueberwachung dieser
Kluhs organisieren soll . „ Ich schlage vor " ,
schließt er , „den Dominienminister Eden mit
diesem Vorsitz zu betrauen ."

Anthony Eden erschrickt nicht schlecht. „War¬
um grade mich ? " fragt er , „was haben die
Nachtklubs mit den Dominien zu tun ? "

„Richt viel "
, lächelt der Innenminister , „ aber

erstens ist der Arbeitsumfang Ihres Ministeri¬
ums der geringste , und zweitens ging es wie
ein Leuchten über Ihr Gesicht , als ich von der
Notwendigkeit der Ueberwachung dieser Laster¬
höhlen sprach ."

„Ach !" sagt Eden und streicht sich zerstreut
über die Bügelfalte , „das hatte eine ander«
Ursache : mir fiel plötzlich ein , wo ich gestern
abend meinen Schirm habe stehen lasten .

" rir.

in seiner unbändigen , herrlichen Kraftfülle der
harocke Ausdruck dieses niederdeutschen Wesen»
ward , das über alle Stilwandlungen hinweg
sich einen Grundzug bewahrte : den seiner
Kraft und Schwere und seiner heiligen , fast
innigen Riichternheit und Sachlichkeit,

Bis in die Gegenwart waren Beziehungen
solcher Art lebendig . Aber sie wurden stetig
schwächer . Das Gesicht der ehemals deutschen
Niederlande war gen Westen gewendet , stärker,
als es dem Wesen seiner Bewohner entsprach.
Im Reich wurzelt jedoch die Kraft dieser Lande,
die jahrhundertlang aus dem Born niederdeut¬
schen Wesens Werke schufen , die unvergänglich
sind . Rudolf Pörtner.

Die Stadt der Tuche
Gent einst der qrößte Ort Europas

Wo die heiß umkämpfte Schelde nach Osten
biegt , liegt halbwegs zwischen Brüssel und
Ostende die stolze flanderische Stadt Gent. Mit
ihrem unregelmäßigen Netz von Kalkülen und
Flußarmen bietet sie einen ähnlichen maleri-
lchen Anblick , wie ihn die Erachten den hollän¬
dischen Küstenstädten verleihen . Altersgraue
Bauten , wie das Schloß der Kastellane , die
bischöfliche Kathedrale St . Baafs mit dem be¬
rühmten Flügelaltar der Gebrüder van Eyck,
dem Hauptwerk der flanderischen Malerei des
15 . Jahrhunderts , das Stadthaus , der 118
Meter hohe Belfried , das wunderschöne gotische
Schippershuis (Schisserhaus ) u . a . m . wechseln
mit modernen Handels - und Keschä ' tsgebäuden,
doch blieb der einheitliche Stil des Stadtbildes
im großen und ganzen gewahrt.

Gent gilt als eine wissenschaftliche Hochburg
Belgiens , die Universität » - und Staatsbibliothek
birgt einen reichen Schatz an wertvollen
Manuskripten , die Akademie der schönen Künste,
das Museum der bildenden Künste ' und das
Kunstgewerbemuseum zeugen von der Pflege
einer alten Tradition , Auf Schritt und Tritt
werden in uns geschichtliche Erinnerungen wach,
aber manchmal ilherfällt uns auch ein Grauen,

wenn wir vor historischen Stätten , wie das In«
quisttions - und Ketzergericht Pharaildeplaatz,
stehen , die einmal m viel Leid und Verzweif¬
lung über unschuldige , wehrlose Menschen ge¬
bracht haben . Gent ist schließlich auch die Ge¬
burtsstätte Kaiser Karls V. ; vom Prinzenhof,
wo er das Licht der Welt erblickte , ist aber nur
mehr das Portal vorhanden.

Man hat Gent den Beinamen „belgisches
Manchester " gegeben , und in der Tat verfügt
die Stadt über 28 Spinnereien und 67 Webe¬
reien mit 19 00V Webstüblen . Im Mittelalter
war sie das Zentrum der Woll - und Tuch¬
industrie , und Genter Stoffe erfreuten sich
großer Beliebtheit in der ganzen Welt . Später
ging Gent zur Leinen - und schließlich im 19.
Jahrhundert zur Vaumwsllindustrie über . Aber
auch die duftenden Kinder Floras haben in
dieser Stadt ihre Heimstätte gefunden , und nicht
umsonst nennt man Gent auch die Vlumenstadt
Belgiens , besitzt sie doch nicht weniger als 70V
gärtnerische Betriebe mit über 4500 Warm¬
häusern . Perkehrstechnisch liegt die Stadt sehr
günstig , durch den Kanal nach Terneuzen mit
dem Meer verbunden , ist sie der zweite See¬
hafen des Landes.

Banknoten de « Liebe / Roman von
Roland Marwitz

23 Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Von der Hotelhalle fuhr er mit dem Lift

nach ohen und trat leise in sein Zimmer , ob¬
wohl nicht anzunehmcn war , daß Joan schon
schlref. Er schloß den Schreibtisch auf , dessen
Kästen leer waren . Alle Hotelschreibtische waren
leer . Nur in einer fernen Ecke steckte das
Banknotenbllndel . das Mr . Wu ihm gebracht
hatte . Er ergriff ein paar Scheine und schob
sie in die Brieftasche , dann stand er eine Weile
und lauschte . Es war ganz still drüben in
Joans Zimmer . Ob sie doch schon schlief ? Er
trat zur Tür . ^

Die Tür war nicht geschloffen , und noch ehe
Montalt sie ganz geöffnet hatte , wußte er , daß
Joan nicht da war . Dennoch rief er ihren
Namen , zugleich schaltete er das Licht ein . Das
Bett war unberührt , und cs war völlig über¬
flüssig , jetzt noch zum Badezimmer zu gehen
und dort die Tür zu öffnen.

Eine Minute später stand Jack Montalt vor
der Portierloge . Ja , Madame hatte das Hotel
vor kurzem verlassen . Nein , eine Nachricht für
Mr . Montalt war nicht da , und Madame hatte
eine Taxi holen lassen . Selbstverständlich.

„ Danke , dann weiß ich schon Bescheid "
, sagte

Montalt , und er trat durch die Drehtür . Er
wußte keineswegs Bescheid , aber dieser ver¬
dammte Portier brauchte nichts davon zu ahnen.
Auf den wartete irgendwo die schöne Koralle,
und er brauchte nicht in Sorge zu sein , daß sie
nachts davonlief.

Es hatte keinen Zweck, Joan im nächtlichen
Schanghai zu suchen. Es gab hier ein paar

hundert Lokale , die alle in Frage kommen
konnten , aber das wahrscheinlichste war , daß sic
in keinem dieser Lokale zu finden sein würde.
Es bestand kein Zweifel , daß Joan ihren Doktor
wiedergesunden hatte , und daß sie jetzt bei ihm
war.

Ich liebe zum erstenmal , dachte Jack Montalt,
und was mich jetzt zu zerreißen droht , muß
Eifersucht sein . Nie hatte er sie gekannt . Auf
keinen Fall aber durste er ihr nachgeben . Aniol
mußte aufgestöbert und erledigt werden . Dazu
aber brauchte man Ruhe und Zeit . Es fehlte
ihm ja jetzt an Leidem . Zum Teufel , man war
nicht ruhig , und dieser Tchen Mai wartete
bereits.

Einige leere Rikschas trabten vorüber . Mon¬
talt winkte . Dann dirigierte er den Kuli den
Bund südwärts.

*

Hier in Nantao war Schanghai eine tote
Stadt . Es gab keine Lichtreklamen und keine
schimmernden Hotelfronten , es war so dunkel,
daß man die Ordnungsstreifen erst bemerkte,
wenn ihre Taschenlampen aufblitzten , aber
selbstverständlich belästigte man den weißenMann
in der Rikscha nicht weiter . In der Nähe des
Südbahnhofs übrigens hatte Montalt die
Rikscha gewechselt , und als jetzt die Silhouetten
einiger Dschunken austauchten , ließ er halten
und sprang auf die Straße.

Er ging auf die altertümlichen Schiffe zu,
die ihre Schnäbel am llferbord rieben , zuweilen
— wenn es ein wenig Heller wurde durch einen
Mondstrahl oder durch das Aufblitzen eines
Scheinwerfers , der von irgendwo kam und

vorüberglitt — konnte man die starren , weißen
Augen am Bug erkennen . Im gleichen Licht
sah Montalt auch die eine Dschunke , deren Segel
nicht gerefft waren . Das war das Zeichen . Er
war am Ziel , Aus der Planke , die an Deck
führte . l «g ein schlafender Mann . Auch das
war vereinhart . Montalt weckte ihn mit einem
Fußtritt , doch die Schnelligkeit , mit der jener
aussprang , ließ glauben , daß der Chinese gar
nicht geschlafen hatte . Ohne ein Wort oder
Zeichen ging er vor Montalt den Landsteg ent¬
lang . Sie überquerten das ' Deck, das völlig im
Dunkeln lag . Auch die Fenster der Heckkajüte
und die schmale Tür dort ließen nicht den ge¬
ringsten Lichtschein erkennen . Der Chinese öff¬
nete die Tür . Dann flüsterte er etwas , das
Montalt nicht verstand . Er stand plötzlich allein
im Dunkel , und unwillkürlich griff er nach der
Waffe In der Tasche . Da aber wurde ein Vor¬
hang beiseitegeschlagcn , und so kärglich der
Schein der Petroleumlampe war , der die
Kajüte erhellte , so blendete er ihn doch für ein
paar Sekunden,

Ein höflicher junger Chinese in einem perl-
grauen europäischen Anzug stand vor ihm und
lächelte einen Willkommengruß.

„Wollen Sie mich bitte zu Är . Mai führen ?"

fragte Montalt , und er schob den Revolver in
die Tasche zurück. Der junge Mann sah äußerst
harmlos und belanglos aus.

„Ich bin Tchen Mai , und sicher habe ich die
Ehre , Mister Montalt begrüßen zu dürfen ? "

Der junge Mann sprach ein amerikanisch ge¬
färbtes Englisch , und er lächelte noch immer.
Dann entschuldigte er sich , daß er hier für seinen
East nur bescheidene Sitzgelegenheit habe , ja.
dort die Kiffen , und ob eine Schale Reiswein
angenommen würde . Montalt nickte. Er
dankte für eine Zigarette , die ihm Tchen Mai

anbot , und während der junge Mann di«
kleinen Porzellanschalen füllte , kam ihm für
Sekunden wieder der Gedanke an Joan und an
diesen Arzt , und daß . . . Vielleicht tranken sie
sich jetzt zu , o , nicht mit Reiswein . Joan liebte
Champagner . Es war erstaunlich , wieviel
Champagner Joan trinken konnte , ohne daß
man es ihr anmcrkte . Nur einmal hatte sic zu¬
viel getrunken und dann diese Torheit began¬
gen , auf eine Banknote einen Gruß an Aniol
zu schreiben ! Ein Glück, daß man es bemerlt
und die Zeilen mit dem Daumen aurgelöscht
hatte . Nicht einmal der Name war mehr zu er¬
kennen gewesen . Nur ein „Io " . Das konnte
alles uno nichts bedeuten,

„Ich darf auf Ihre Gesundheit trinken,
Mister Montalt ? "

„ Danke , Mister Mai . — Sie sind in der Tat
Mister Mai ? "

„Ich darf nicht leugnen , Tchen Mai , der un¬
würdige Sohn meines erhabenen Vaters zu
sein , Mister Montalt .

"

„ Wir wollen , wenn möglich , kurz verhandeln
und alle Floskeln fasten lasten , Mister Mai . —
Mir gebt das schon bei Mister Wu aus die
Nerven/'

Montalt nippte an seinem Reisweinschälchen,
später würde man Mr . Mai fragen , ob auch ein
Whisky an Bord sei.

Aufmerksam betrachtete Montalt oiesen jun¬
gen Mann . War das wirklich das Haupt einer
Bande , die zu den bestorganisiertesten gehörte,
zu jenen wenigen , die noch nicht abgewürgt
worden waren ? Immerhin '

, man durfte da«
offiziell nicht wissen . Mr . Wu hatte anacdeutet,
daß Tchen Mai Wert darauf legte , als krieg¬
führende Partei hetrachtet zu werden.

( Fortsetzung folgt)

Männer schätzen Sardlnenoredloken nickt übermäkto . aber ll lallen , eke es i

^ kotsckilog 7 rur pklsgs cisr ksrukavv
^ clisH

Männer schätzen garvlnenpredlgken nickt übermäkig , aber

vernünftigen ermaknungen sind sie zugänglich.

Melcker Mann Kälte Kerne nickt Verständnis dafür,

wenn lkmgekagt wird , wie er (eine flrbeltskleivung

erkalten und (ckonen kann ! - ks empfiehlt (ick z. ö . ,

niemals schweres oder scharfes Handwerkszeug in

den laschen zu verstauen , stuck ist es ratlam , jede ge¬

platzte stakt , jeden abgerissenen Knopf erneuern zu

1 »l > k ü ,
« » « < » »

lallen,eke es Ldcker und stille gibt . - Und was ln vieler Hinsicht

für die Männer gilt , gilt beim stelnigen der Ve»

rukskleidung kür die Hausfrau . Sie weiü längst , dsü

ini tkr kierbel eine wertvolle Hilfe ist . Zuerst immer

gründlich elmveicken , dann kurz Kopien . Mil >«>

ko ergiebig ist,kann man es sparkam gebrauchen , bei

normaler öesckmuyung reicht t pakec kür S Eimer

Maller . Mer lnl nimmt , spart Seife und Maickpulver.



^ sc»»
Fr Bei den am letzten Sonntaa in Wil¬

helmshaven stattgefundenen Skagerrak-
Gedächtnis-Spielen errang die Marine
Nachrichtenschule Aurich in der 4-
Mal - IOO - Staffel der Wehrmacht in 47,3 Sek.
den Sieg . >

Im folgenden bringen wir die leichtathleti¬
schen Ergebnisse:

Männer , Speerwerfen: 1 . Hein¬
richs , Matr .- Eefr . , 46 .59 Meter : 2. Ackermann,
Polizei Wilhelmshaven , 46 .26 Meter : 3.
Schramm, Ob.-Maat , 42,08 Meter.

Frauen , Weitsprung: 1 . M . Lübken,
DfL. Oldenburg , 4,78 Meter : 2 . G . Warnecke,
Werder , 4,71 Meter ; 3 . Punke. ML . Olden¬
burg , 4,69 Meter.

3mal - 1000 - mStaffel . Männer: 1.
Werder Bremen. 8,19,2 Min . : 2 . Kdo . d . Mar .-
Statisn , 8,21,7 Min . ; 3. DfL. Oldenburg,
8,43,4 Min.

100 - m - Lauf , Frauen: 1 . A . Warnecke.
Werder . 13,5 Sek . ; 2. Funke. ML . Oldenburg,
13,8 Sek. ; 3. M . Lübken . ML . Oldenburg.
14,0 Sek.

100 - m - Lauf , Männer: 1 . Ruhe,
OTV. Osnabrück, 11,4 Sek . : 2. Eermina , OTV.
Osnabrück, 11,6 Sek . ; 3. Sieger , VfL. Olden¬
burg, 11,8 Sek.

4mal - 100 - m - Staffel , Männer: 1.
OTV . Osnabrück. 46,6 Sek . : 2 . VfL. Olden¬
burg, 46,7 Sek. ; 3 . Kdo. der Maiinestation,
47,6 Sek.

4mal - 100 - m - Staffel , Frauen: 1.
Werder Bremen, 55,7 Sek . : 2. ML . Oldenburg,
57,0 Sek.

4m al - 100 - m - Staffel . Wehr¬
macht: 1 . MNS . Aurich . 47 .3 Sek . ; 2.
2. SStA . . 47.4 Sek . .- 3. MNA . West . 47,5 Sek.

1500 - m - Lauf , Männer: 1 . Friedrich,
Kriegsmarine , 4,09 Min . ; 2. Klinge . Geeste¬
münde, 4,21,1 Min . : 3 Hamann OTV ., 4 .26
Minuten.

Fußball: Bremer Sportverein gegen
FrisiaWSE . Kriegsmarinewerft 2 :1.

Olympische Staffel , Männer: 1.
Werder Bremen 3 .55,77 .

- 2. ML . Oldenburg
4,06,0.

Kein ten H- sf schlügt Pietsch
Im Rusthaus zu Hannover gab es einen

neuerlichen Großkampftag der Amateur¬
boxer, und zwar waren diesmal die Leipziger
gegen eine durch Hein ten Hoff im Schwer¬
gewicht verstärkte Mannschaft des BT . Heros —
Eintracht im Ring . Die Leipziger bezogen eine
unerwartet hohe und eindeutige 17 :1-Niederlage,
und den einzigen Punkt des Tages lieferte
ihnen ausgerechnet der Deutsche Bantam¬
gewichtsmeisterErich Wilke, der mit dem Leip¬
ziger Hacker nicht recht fertigwerden konnte und
in der letzten Runde sogar angeschlagen wurde.
Der Hauptkampf des Abends war die Begeg¬
nung zwischen ten Hoff und Pietsch im
Schwergewicht. Der Oldenburger siegte über¬
legen nach Punkten.

Vom Wenburger Fußball
Sowohl .TuS . 76 als auch der MB . konnte»

ihre in Cloppenburg bzw . Bad Zwischenah»
durchzuführendenSpiele nicht gewinnen. Tutz.
unterlag in Cloppenburg zwar nur knapp mit
1 :2, aber der VsÄ. als die bisher noch einzig
ungeschlagene Mannschaft siel in Zwijchenahy
ganz bös herein. Mit nicht weniger als 0 :4
mußte die Rückreise angetreten werden. Dar
einzige in Oldenburg ausgetragene Spiel sah
Victoria erwartungsgemäß gegen Ohmstede i»
Front . Der Sieg wurde aber erst in der zweiten
Halbzeit sichergestellt , nachdem Ohmstede bis
dahin verdientermaßen in Führung lag.

Stand der Kreisklasseam 2. Juni
VfB. 8 6 1 1 49 :11 13 :3

Stand der Bremer 1. Fußballklasse Viktoria 7 5 0 2 17 :21 10 :4
Tura Bremen 9 ' 25 :14 14 :4 TuS . 76 8 4 2 2 32 :12 16 :6
VfL. Hemelivmen
VfB . Komet Bremen

9 25 :14 12 :6 BV . Cloppenburg 7 4 0 3 24 :18 8 :8
10 19 :25 10 :10 TV . Eversten 6 2 1 3 11 :16 7 :5

ML . Oldenburg
FM Woltmershausen

8
9

19 :18
20 :17

9 :7
7 :ll VfL. Zwischenahn 6 2 0 4 5 :26 4 :8

NDL. Bremen 7 13 :20 4 :10 Ohmstede 7 1 1 5 10 :2l/ 3 :11
Sportfreunde Bremen 8 14 :22 4 :12 TV . Glück auf 7 1 1 5 5 :31 3 :11

Leer

- Amtliche öekanntmacliukigen

Elerverltilung

»

Auf den vom 3 . bis 30 . Juni gültigen Bestellschein der Rcichs-
«ierkarte werden als 1. Rate 5 Eier für jeden Versorgungs
berechtigten ausgcgeben und zwar

auf Abschnitt a in der Zeit vom 5. Juni bis 30 . Juni 1940.
Leer, den 4 . Juni 1940.

Ernährungsamt des Kreises Leer. Abteilung B.

Betrifft : Zuteilung von Reisflocken
Mit Beginn der Zuteilungsperiode am 3. Juni 1940 können

bis auf weiteres auf die mit einem -l- (Kreuz) gekennzeichneten
Abschnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu sechs Jahren
statt der bislang als Kindernährmittel zugelassenen Erzeugnisse
je 125 Gramm Reisflocken und auf die Abschnitte N 21 und N 22
der Nährmittelkarte statt Kartosfelstärkemehl Sago oder Pud¬
dingpulver je 25 Gramm Reisflocken wahlweise bezogen werden.

Leer, den 3. Juni 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer. Abteilung B.

Bekanntmachung
In der Zutcilunasperiode vom 3. bis 30 . Juni 1940 werden

auf die Abschnitte N 21 und N 22 der Reichsnährmittelkarte
Kartoffelsago, Kartoffelstärkemehl oder Puddingpulver wahlweise
abgegeben. Für ein Päckchen Puddingpulver mit einem Gewicht
von 45 bis 60 Gramm sind zwei Ab >chnitte, für ein Päckchen
Puddingpulver mit einem Gewicht von etwa 75 Gramm drei der
genannten .Abschnitte der NährmittelSarten von der Vcrteilungs-
stelle einzubehalten. Die Abgabe vdn Puddingpulver in lo >er
Form kann ebenfalls auf die genannten Kartenabschnitt« er¬
folgen.

Bezug von Kindernährmitteln auf Reichsbrotkarte für
Kinder bis zu sechs Jahren erfolgt in gleicher Weise wie bisher.
*^ A'eer , den 3. Juni 1940.

Ernährungsamt des Kreises Leer. Abteilung V.
Gemeinde Ihrhove

Nie Sebung -er Bürgerfteuer (2. Rate)
findet statt am Freitag , dem 7 . Juni.

Der Bürgermeister.
Heisfelde

Steuerfölligkeitstermln
für den Monat Juni 1940.

Am 15. Juni sind an die Eemeindekasse zu entrichten:
Grundsteuer,
Hauszinssteuer,
Kreishundesteuer für das ganze Jahr,
Eemeindehundesteuer für das 1. Halbjahr.

^ Zahlungen können erfolgen
an die Kreis - und Stadtsparkasse Leer,
an die Ostfriesische Sparkasse Leer,
an das Postscheckkonto Hannover 15 563.

Die Eemeindekasse Heisfelde.

Im Aufträge werde ich am
Montag , dem 10. Sunt 1940,

die diesjährige

Grasnutzung
von fiskalischen Grundstücken

öffentlich meistbietend auf dreimonatige Zahlungsfrist verkaufen.

1. siir
^
Iüe Emsinsel Hatzumer Sand vorm. 10' /» Uhr an der

Hatzumer Fähre,
2. für di« Iemgumer Insel nachm . 1' /- Uhr bei der Iemgumer

Fähre.
Jemgnm . Heinrich Meyer.

Preußischer Auktionator.

Im Aufträge werde ich am
Sienstag , dem 11 . Sani 1940,

die diesjährige Srasnutzuns
won fiskalischen Grundstücken öffentlich meistbietend auf drei¬
monatige Zahlungsfrist verkaufen.

Treffpunkt:
für die Grundstücke bei Mittling - Piark an Ort und Stelle
vormittags 10.30 Uhr;
für di« Grundstücke bei Weener am Aufgang der Friesenbrücke
nachmittags 12.30 Uhr;
für die Grundstücke bei Buschseld nachmittags 1 .15 Uhr;
für die Grundstücke bei Ferstenborgum nachmittags 2.30 Uhr,'
für die Grundstücke bei Coldam nachmittags 3 Uhr,
für die Anlandung der Esclumer Fähre nachmittags 4 Uhr;
sür die Parzellen bei der Lecrorter Fähre nachmittags
4 .30 Uhr.
Jemgum . Heinrich Meyer, Preuß . Auktionator.

Im Aufträge habe ich in Leer ein geräumiger

Gestyäftühaue»
mit großem Packhaus

unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen zum baldigen Antritt
zu verkaufen. Das Haus wird bestimmt in kurzer Frist frei.

Eine Besichtigung kann auf vorherige Anfrage jederzeit
folgen.

Kaufliebhaber bitte ich , sich mit mir in Verbindung zu setzen.
Leer. « L. Winckelbach,
Fernruf 2062 . Grundstücksmakler.

« r-

Jm Aufträge des Landwirts S . Feenders zu Jemgumer-
sphre werde- ich am

Sonnabend, dem 8. Suni 1940, nachm . 6 Uhr,
an Ort und Stelle den vorzüglich geratenen ,

1. KraMM
von etwa 3' /» Hektar Außendeichsland — pfänderweise —

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist »» kaufen.
Ferner kommt daselbst zum Verkauf für Herrn Lehrer

Hallenga zu Nüttermoor, der

I. IM» L Grasschnitt
von 3 Pfändern Außendeichsland, an Ort und Stelle.

Leer. Bernhd. Buttjer , Preuß . Auktionator.

Im Aufträge werde ich am

Sonnabend, dem 8. Suni, nachmittags 3 .00 tthr,
an Ort und Stelle bei der Iemgumer Fähre

den ersten, sehr gut geratenen

Grasschnitt
von zirka 200 Pfändern von dem „ Iemgumer Sand " und
„Thedinger Außcndeich " — psänderweise —

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen,

l Leer. Bernhd. Buttjer , Preuß . Auktionator.

An die am
Freitag,

dem r. Suni 1940,
nachmittags 2 Uhr,

stattfindende Versteigerung des

1 . Grasschnitts
von den Deich - und Außendeich-
ländereien der Stadt Leer, ein¬
schließlich der früh. Leerer Oster¬

hammrichs
erinnere ich hiermit.

Beginn am Großen Stein.
Leer. L. Winckelbach,

_ Versteigerer.
Für Herrn Rudolf Poppinga

zu Warsingsfehn-Polder werde
ich am
Sonnabend, dem 8 . Suni,

nachmittags 6.30 Uhr,
beim Hause meines Auftrag
gebers den

gutgeratenen ersten

Grasschnitt
von etwa 2 '/» Hektar

— pfänderweise —
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer. L. Winckelbach,

Versteigerer.
Im Aufträge werde ich am

Sonnabend, Sem 8. Suni,
nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle bei der Jem-
gumer Fähre
den ersten sehr gut geratenen

Grasschnitt
von ca . 200 . Pfändern von
dem „Iemgumer Sand " u.
„Thedinger Außendeich"
— psänderweise —

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Leer. Bernhd. Buttjer,
Preuß . Auktionator,

Neuenburg in Oldenburg.
Dornbusch Erben in Wil¬

helmshaven haben mich beauf
tragt , ihre in Spolsen bei
Neuenburg belegene

Besitzung
bestehend aus dem 2räumigen
Wohnhause u . 1 Hektar Land,

zu verpachten. Interessenten
wollen sich umgehend mit mir in
Verbindung setzen.
Bernhard Renken, Auktionator.

Flotte Färse
zu verkaufen.
Bernh. Busboom,
Busboomsfehn.
Guterhaltener , transportabler

Kachelofen
zu verkaufen.
Leer, Neue Straße 37.
Zu verkaufen

Mammiger Sasberb
mit 2 Fortkochstellen , 16 RM .,

2 eiserne Topfe
27 und 29 cm Durchmesser,
1,50 und 2,00 RM.
Leer, Conrebbersweg 40.

Rettungsboote
6,7X2,15 m , Lärche , kupfer
fest gen ., ohne Inventar , In
halt der Luftkästen je Boot
720 Liter , sind preiswert ab¬
zugeben . Näheres
Emden, Wilhelmstraße 48 l
Fernruf 2968.

Suche für meinen Eeschäfts-
haush . eine erfahrene, durch»
aus selbständig arbeitende

SausgeWln
zum baldigen Antritt.
Frau Marianne de Loewe,
Manusakturwarengeschäft,
Wiesmoor.

Gesucht für sofort oder später
eine

2. SausgeWln
die Freude an selbständiger
Arbeit hat, für mod . Land»
Haushalt.
Duis , Oldenburg t . O .,
Dreschkamp , Fernruf 4179.

Guterhaltener
Feldstecher

sofort zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unter E 3391
an die

tngebo:
OTZ .. Emden.

Laufgitter
zu kaufen gesucht . 2 . Meyer
Alt -Schwoog , Bahnübergang.

Im Aufträge Haie ich einen

Bauplatz
zur Größe von 7,67 Ar

belegen in Heisfelde an der
Parkstraße, zu verkaufen.

Leer. L . Winckelbach,
Grundstücksmakler.

Ein schwerer

keurechen
gebr., jedoch guterhalten , ab
zugeben.
2oh. Wittrock,
Aschendorf/Ems, Fernruf 71.

Bettstellen und 1 Tisch
zu verkaufen.
Zu erfr. bei der OTZ.» Leer.

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Karl Eriißing , Deternerlehe.

Ferkel
zu verkaufen.
Hinrich Reiners , Kloster-
Muhde.

Anzukaufen gesucht
belegte

Weibekühe
und Rinder

und ein gutes
Arbeitspferd

Bitte um Angeb. mit Preis.
Herm. Reinders , Rorichum,
Fernruf Oldersum 159.

Suche sofort ein junges
Mädchen

für Laden und Haushalt.
Wilhelm Rüge, Bäckerei,
Ahlhorn, Fernruf 69.

Suche auf sofort ein junges
Mädchen

(junge Frau ) zum Bedienen
der Gäste.
Kaffee Orient , Emden.

Aelteres zuverlässiges
Sausmädchen

das an selbständigesArbeiten
gewöhnt ist , für sofort gesucht.
Konditorei und Kaffee Funke,
Emden.

Gesucht für sofort
2 fleißige

SausmädKen
Kantine Severin.
Borkum-Reede.

zu sofort oder zum 15. Juni
gesucht.
Frau Eidtmann , Leer,
Straße der SA . 4.

Gesucht z. 15. Juni ein jung.
Mädchen

nicht unter 16 Jahren , bet
Familienanschluß und Gehalt.
F. Boyunga, Landwirt,
Hamswehrum. Kreis Norden,
üb . Emden. Ruf Pewsum 134.

Suche zum
1. Juli eine

15. Juni oder

welche selbständig alle
beiten verrichtet.
Frau H- Janssen,
Nordseebad Norderney,
Winterstraße 9.

Ar«

BäSkMiellr
sofort oder später gesucht.
Bäckerei Weiß, Emden,
Am Delft 21. Fertrruf 302».

Suche Stellung als
Stütze oder Pflegerin

b. einzelner Dame od . Herrn.
Schr. Angebote unter E 8393
an die OTZ ., Emden.

Büsttlsroulein
sucht Stellung zum 1 . Juli
1940 , nur in guten Häusern.
Gute Garderobe vorhanden.
Angebote mit Eehaltsangab«
unter R 101 Halberstadt 3,
Bahnpostlagernd.

Landwirtstochter, in allen
Teilen des landw . und bürgerl.
Haushalts erfahren, sucht zu so'
sort oder später Stellung zur
Führung des Haushalts . Schr,
Angebote unter E 3393 an dit
OTZ ., Emden.

Bewerbungen

keine Srigtlmle
beifügen!

Tüchtiger platzarbeiler
gesucht . Werkswohnung vorhanden. -

Ernst Schuhmacher SmbS . , Leer , Kamp 12

Verkäuflich ein 9 Mon.
Kuhkalb

V . Baumann,
Logabirumerfeld.

altes

Kuhkalb
verkauft
Theodor Thomsse «, Nortmoor.

Suche zum Herbst oder früher tüchtigen, verheirateten,
sauberen

Berufsmelker
Melker

für Markenmilchstallmit 30 Kühen und 80 Kopf Jung«
vieh . Desgleichen einen verheirateten

für 20 Kühe und 50 Kopf Jungvieh . Beides WeideganP
betriebe und Dauerstellungen.

H. Alfken , Bauer , Er . Köhren, Post Harpstedt, Bez . Vremo», 4



England verschärft die SeekiegsWnmg
Me deutschen und neutralen SandelSschtfse sollen warnungslos angegrlssen werden

O Berlin , 8. Juni.
Während der letzten Monate sind in verschie¬

denen Fällen britische U -Voote und Flugzeuge
gegen unbewaffnete deutsche Handelsschiffeohne
Durchführungeines prisenreibtlichenVerfahrens
unter unmittelbarer Anwendung von Waffen¬
gewalt vorgegangen. So sind die von der briti¬
schen Admiralität zur Unterbindung der deut¬
schen Transporte nach Norwegen eingesetzten
U -Boote grundsätzlich warnungslos gegen die
auf hoher See befindlichen deutschen Schiffe vor-
qegangen , auch wo es sich um reine Handels¬
schiffe (Materialtransporter und Schisse , die mit
den militärischen Aktionen überhaupt nicht im
Zusammenhang standen) handelte. Mit gemeiner
Offenheit hat der damalige Erste Lord der bri¬
tischen Admiralität Churchill in seiner Rede vor
dem Unterhause am 8 Mai erklärt , man habe
sich bei den Operationen im Skagerrak auf den
Einsatz von U -Booten beschränkt . Um ihre
Operationen so wirksam wie nur irgend möglich
zu gestalten, habe man aber die Beschränkungen,
die man bisher der Tätigkeit der britischen
U -Boote auserlegt gehabt hätte , gelockert , und
zwar habe man den U -Booten Befehl erteilt,
am Tage alle deutschen Schisse , bei Nacht alle
Schisse zu versenken , wenn sich die Gelegenheit
hierzu bietet.

Dementsprechende Befehlt hat allem Anschein
nach auch di « britische Luftwaffe erhalten,
da diese , soweit sie in vereinzelten Fällen im
Bereich der Ost - und Nordsee in Aktion trat,
die hier angetrossenen aus hoher See befind¬
lichen deutschen und neutralen Handelsschiffe
ausnahmslos ohne jede Warnung bombardiert
hat, so auch z. B. harmlose neutrale Fischer¬
boote. die dem Fischfang nachgingen.

Don deutscher Seite ist zu dem Vorgehen der
britischen U - Boote und Flugzeuge folgendes
sestzustellen:

1 . Es handelt sich bei dein warnungslosen
Vorgehen der britischen Etreitkräftr gegen un-
bewaffnete Handesschiffe nicht um Einzelfälle,
die etwa aus einem irrtümlichen bzw . befehls-

Line sagenhafte Bombe
O Berlin, 5 . Juni.

Mister Bullitt, amerikanischerBotschafter
in Paris , hat cs wieder einmal verstanden,
sich um Mittelpunkt einer ebenso lächerlichen
wie durchsichtigen Sensation zu machen.
Mister Bullitt liebt das. Tr telephoniert no¬
torisch gern und häufig, und diese Leidenschaft
hat ihm ja schon mehrfach zu einer höchst un¬
rühmlichen Bedeutung verholfen. Daß er über,
den Draht nicht eben deutschfreundliche An¬
sichten eigenständigen Ursprungs zu äußern
pflegt, weiß man seit seinem bekannten außen¬
politischen Geplauder mit Mister Biddl«.

Montag nun wurden von deutschen Flug¬
zeugen . militärische Anlagen von Paris bom¬
bardiert . Mister Bullitt frühstückte gerade.
Das schließt nicht aus , daß er sich , wie er selbst
betonte, während des Bombardement» „ in
äußerster Lebensgefahr" befand. Da ein amt¬
liches französisches Kommunique besagt, daß die
deutschen Flugzeuge Ziele militärischen
Charakters angriffen . darf man annehmen,
daß Mister Bullitt militärisch frühstückte . Wie
dem auch war . er lunchte beim fran¬
zösischen Luftfahrtmini

'
st er . . .

"
Nachdem die letzte deutsche Bombe gefallen
war . hatte der amerikanische Botschafter sein
erstes Telephongcsprächmit Washington. Dieses,
wie alle anderen, behandelte ausschließlich eine
Bombe , die mit Mister Bullitts Lebensgefahr
in beinahe legendärem Zusammenhang stand.
Laut Tel -phona« Nr . 1 ist sie nur zehn Fuß
von ihm cn niedergegangen, aber nicht
» plädiert . > '" orsehung steht mir zur
Veite , Gott ist mir"

, so meldete er seine
Rettung , Aus b . und des zweiten Telephon»
gespräches mit Mister Bullitt erschienen jen¬
seits des Ozeans sehr bald die ersten Extra¬
blätter, die in Ricscnlcttcrn von dem
glücklichen Zufall sprachen , der dem USA .-Bor-
schafter in Paris das Leben rettete . Damit war
Bullitts Ziel , sich und mit ihm ganz USA.
als „Märtyrer der deutschen Aggression " hin-
gestellt zu werden, bis zu einem gewissen Grade
erreicht.

Nur zehn Fuß von ihm entfernt , hieß es in
den alarmierenden Sonderausgaben , sei eine
Bombe nicdcrgesallcn, jedoch nicht erplodierr.
Die Erregung in Washington war entsprechend.

Telephonat Nr . 3 mit Assopreß . Resultat:
USA.-Botschafter Bullitt hätte beinahe lein
Leben eingebüßt, wenn nicht eine nur IM
Meter vor ihm niedergefallene Bombe ein
Blindgänger gewesen wäre. Anschließend tele¬
graphierte Mister Bullitt einmal . Er gab
einen telegraphischen Bericht nach Washington
über seine wunderbare Rettung , in dem es hieß:
»Wir gingen nicht in einen Luftschutzraum,
fordern blieben auf dem Balkon, um Flugzeuge
anzuschen . Eine Minute später fiel eine Bombe
auf ein Feld In etwa 1V« Pards Entfernung.
Eine weitere Bombe fiel direkt auf das Dach
des Zimmers , in das wir uns zurückgezogen
hatten, jedoch sie explodierte nicht " .

Der Pariser Botschafter der USA ., der
wohlbekannte Mister Bullitt . hatte nach diesem
Telegramm anscheinend eingesehen , daß er sich
mit den 100 Pards und dem Blindgänger auf
jenes geheimnisvolle Dach zwischen zwei
Stühle gesetzt hatte . Er veranlaßte in Wa¬
shington noch schnell eine Richtigstellung, so
daß vor dem . Weißen Haus" bekundet werden
konnte , daß Bullitt gerade im französischen
Liiftfahrtministerium frühstückte , als jene
Bombe die Decke des Raumes durchschlagen
habe, um dann „in seiner Nähe zu landen".

Die sagenhafte Bombe des Herrn Bullitt
hat ihm nichts weiter getan, aber ihm Stoff
für ein rundes Dutzend Telephongesprächege¬
liefert. die Mister Bullitt zu dem von ihm an-
Lestrebten Ruhme verhelfen mögen ° . .

widrigen Verhalten einzelner Kommandanten
beruhen, sondern wie sich mit aller Klarheit
auch aus den Erklärungen Churchills vor dem
Unterhaus vom 8. Mai 1940 ergibt, um eine
von der britischen Admiralität
befohlene systematische Verschär¬
fung der Seekriegsführung.

2. Dieses Vorgehen steht im Widerspruch
zu den völkerrechtlich allgemein anerkannten
Regeln des Seekriegsrcchtes und stellt insbe¬
sondere eine krasse Verletzung des Londoner
U -BootprotokoUs vom 6. November 1936 dar,
die um so schwerwiegenderist, als Churchill für
die Operationen im Skagerrak ausdrücklich an¬
geordnet hat , daß bei Nacht alle, d. h . also
auch die neutralen Handelsschiffe war¬
nungslos angegriffen werden sollen.

3. England kann das Vorgehen seiner See-
und Luftstreitkräfte nicht im geringsten als
eine Vergeltungsaktion gegen ein angeblich
gleiches Verhalten der deutichen Seestrettkräftc
rechtfertigen. Denn die deutschen Streitkräfte
führen auch in den Seeaedteten vor der engli¬
schen Küste den Handelskrieg streng nach
den Regeln des Seekriegsrechtes,
nach denen allerdings bewaffnete oder im feind¬
lichen Geleit fahrende Handelsschiffekeinen An¬
spruch darauf haben, ebenso behandelt zu wer¬
den wir übliche Handelsschiffe. 2m Gegensatz

hierzu hat die britische Admiralität vom ersten
Augenblick an, in dem sie dazu überging, in von
Deutschland beherrschten Küstengebieten Han¬
delskrieg zu führen, rücksichtslos alle Bedenken
moralischer und rechtlicher Ar( fallen lasten.

4. Das englische Vorgehen ist um so ver¬
werflicher, als der britischen Admiralität be¬
kannt war, daß die deutschen Handelsschisse
ebenso wie die neutralen ausnahmslos unbe>
wasfnet waren . Demgegenüber haben die
deutschen Streitkräfte , obwohl sie es mit einer
im weitesten Umfang bewaffneten Handels¬
flotte zu tun haben, und obwohl sie ständig mit
dem Auftreten von als neutrale Schiffe getarn¬
ten U-Bootsfallen rechnen müssen . Befehl, nur
gegen bewaffnete oder im feindlichen Geleit
fahrende Handelsschiffe mit Waffengewalt vor¬
zugehen.

8. Damit ist England z» einer Art der See«
kriegssührung übergegangen, die es bisher un¬
berechtigterweise Deutschland zum Vorwurf ge¬
macht und als brutale Barbarei bezeichnet hat.
Von deutscher Seite sind inzwischen bereit» alle
erforderlichen Maßnahmen getrossen worden,
um die deutsche und neutrale Handelsfchifsohrt
im Bereich der deutschen oder von Deutschland
besetzten Küstengewäster gegen das völkerrecht-
widrige Vorgehen der englischen See - und Loft-
streitttästr wirksam zn schützen.

Parts hört das Normern der Geschütze
Lin ArmeebefehlGeneral NuntztirgerS gegen dle Angst -es

Genf, 8. Juni
2n Paris werden Furcht und Schrecken von

Tag zu Tag deutlicher spürbar. Seit Sonntag
ist der Fernsprechverkehr in Paris gesperrt,
ebenso in den umliegenden Departements , die
neu in den Bereich der Armrezon« «ingeglie¬
dert wurden. Eine Bekanntmachung der Re¬
gierung unterrichtet di « Bevölkerung, daß im
übrigen Frankreich die Fernsprcchleitungen
überwacht werden. Jede telephonische Bemer¬
kung , welche di « Sicherheit und Moral des
Lande« schädige , werde bestraft werden. Sämt¬
liche Pariser Polizisten sind mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet und haben mit außer¬
ordentlicher Verstärkung Straßen und Plätze
der Hauptstadt beseht . In der Kirche Sacre
Coeur wurde zum erstenmal die Marseillaise
auf der Orgel gespielt. Geschützdonner und
Explosionen sind in Paris ununterbrochen
hörbar.

2n einem Armeebefehl beschwor der franzö¬
sische General Huntzinger die Poilus , sich

nicht durch Angst besiegen zu lasten und das
Beitrauen in die eigene Kraft zurückzugewin¬
nen. „Glaube nicht , daß Du geschützt bist",
so heißt es wörtlich in dem Armeebefehl, „wenn
Du zurllckgehst" . Die Genfer Zeitung „La
Suiste" sieht in diesen Mahnungen «inen Be¬
weis dafür , daß di« französischen Soldaten die
Wucht und Gewalt der deutschen Waf¬
fen für unwiderstehlich halten.
Auch der Eindruck , daß die Luftwaffe der
Westmächte weit unterlegen ist , muß offen¬
bar allgemein sein . General Huntzinger ruft
im gleichen Armeebefehl dem Poilu zu : „Un¬
sere Luftwaffe schützt Dich , auch wenn Du sie
nicht siehst !" Und zur Rettung vor den deut¬
schen Panzerwagen empfiehlt der General sei¬
nen Soldaten : ^Wenn Du Dich auf di« Erd«
legst , werden sie Dich nicht erkennen!" Die
Moral einiger französischer Truppen muß
jedenfalls stark erschüttert sein.

Reynau unternahm mit Marschall Pötain
und Rüstungsminister Dautry «inen Froilt-
besuch an der Somme.

Ner Angriff auf das Herz Frankreichs
Wie deutsche Kampfgeschwader die m jlltartfchen Ziele vvn Paris zerstörten

Von Kriegsberichter Ködert b » ur
O PK . 5. Juni.

Dem 3 . Juni 1940 wird in der Geschichte der
Auseinandersetzung mit den Westmächten eine
besondere Bedeutung zukommen : An
diesem Tage lernte die Bevölkerung der fran¬
zösischen Hauptstadt , zum ersten Mals seit
Krlegsbeginn die ungeheure Schlagkraft der
deutschen Luftwaffe kennen ., die an einem ein¬
zigen Nachmittag mit einem Einsatz von Kamps¬
verbänden vom Feind belegte Flugplätze und
Anlagen der französischen Luftwaffe um und in
Paris in Schutt und'

Asche legte.
Hunderte von Bombern auf dem Anmarsch

Es ist «in Großkampftag im wahrsten
Sinne des Wortes . Von unserer Maschine aus,
einem Aufklärer, bietet sich uns ein Bild , wie
cs überwältigender nicht fein könnte . So weit
das Auge reicht , sehen wir Kampfgeschwader,
die alle das gleiche Ziel haben : Sie sind aus
dem Anmarsch nach Frankreichs Hauptstadt
Paris.

Weit hinten am Horizont glitzert die Seine
auf. Wir nähern uns unserem Ziel . Die
Spannung erreicht ihren Höhepunkt, als die
ersten Sprcngwolken der französischen Flak vor
den Maschinen sichtbar weiden. Aber ruhig
und gelasten steuern die Flugzeugführer die
Bomber durch den Feuergürtel , den wir mehrere
Minuten lang kreuzen . Die Schüsse liegen
meist recht gut . aber können unsere Kampf¬
gruppe nicht zu einer Kursänderung zwingen.

' Dann ist eg soweitl Vor uns wird das Ziel

sichtbar : Der Flughafen von Lilleneuve-
Orly - Paris. In aller Ruh « machen sich
unsere Bombenschützen zum Wurf fertig , und
dann regnen Bomben aller Kaliber vom Him¬
mel . Hundert Meter hohe Stichflammen steigen
vom Erdboden auf. Di« beiden großen Hallen
in der Mitte des Platze» und dick drei Hallen
um dag Rollfeld stehen im roten Feuerschein.
Wenige Sekunden später liegen dichte schwarze
Rauchwolken über der Stätte , an der unsere
Bomben ganze Arbeit verrichtet haben. Nichts
ist da unten ganz geblieben. Die Maschinen, die
zur Zeit unseres Angriffes noch auf dem Roll¬
feld standen, sind vernichtet.

Das gleiche Bild auf den Flugplätzen, die wir
wenig später überfliegen, lleberall sitzen die
Bomben mitten im Ziel . Rechts unten schwelen
die Ileberreste eines Arsenals , das durch Voll¬
treffer völlig zerstört wurde. Weithin sichtbar
leuchten die Hellen Flammen eines Tank¬
lagers zu uns herauf, dessen reiche Vorräte
durch einen wohlgezielten Wurf in Brand ge¬
setzt wurden.

Die Schreiberlinge an der Seine werden es
nach diesem Angriff schwer haben vor ihrer
Leserschaft zu bestehen . Schreckerfllllt hörte die
Bevölkerung von Paris in ihren Kellern Stun¬
den hindurch das Dröhnen unserer Kamps¬
maschinen . die ihre Bomben dahin brachten,
wohin sie sie haben wollten.

Jetzt wird kein Leugnen und keine Beschöni¬
gung mehr helfen. Nach dem 8 . Juni wird
ganz Frankreich wissen , welches L » s Ihm be-
ichieden ist.

BriiWe Sklaveretnietho-en
Gefangene deutsche Flaksoldaten bei Ardres gefesselt

Von Kriegsderickter VVolkkrarn
O PK -, 5 . Juni.

Zu einem unerhörten Vorfall kam cs am
23 . Mai in Ardres unweit von Calais . Bei
einem Feuerüberfall auf den Troß einer deut¬
schen Flakabteilung wurden von Engländern in
Ardres fünf deutsche Soldaten gefangen ge¬
nommen. Gegen alles Völkerrecht wurden sie
in der schänolichsten Weise behandelt. Nicht
nur , daß die Engländer sie bis aufs letzte aus-
plündertcn , ihnen Taschenuhren und alle Wert¬
gegenstände sofort abnahmen, ständig gegen sie
Todesdrohungen ausstießenuno ihnen die
Hälfte ihrer Erkennungsmarke abbrachen, nein,
die deutschen Gefangenen wurden auch an
Händen und Füßen gebunden!

Heute sind die deutschen Soldaten wieder
befreit, da die Enoffänder bei dem Ein¬
dringen der deutschen Truppen Ardres flucht,
artig verließen, wobei sie auch die Gefangenen

zurückließen . Die fünf Soldaten stehen vor uns.
Die Handgelenke dick verschwollen , unfähig , die
Arme frei und unbehindert zu bewegen, mit ge¬
schwollenen Fußknöcheln , Zeugen der barbari¬
schen Methoden der so christlich -demutsvollen
Engländer . Lasten wir sie selbst berichten, wie
sie in Gefangenschaftsielen.
Vielfache Uebermacht '

Unteroffizier M . erzählt : „Am Don¬
nerstag gegen 9.30 Uhr wurde unser Flaktroß,
zu dem wir gehören, am Nordosteingang von
Ardres plötzlich beschossen. Wir springen her¬
unter von den Fahrzeugen und hinein in die
Straßengräben . Wir waren insgesamt ungefähr
30 Mann . Schon aus dem feindlichen Feuer
erkannten wir , daß wir uns einer vielfachen
Uebermacht gegenüber befanden. Zuerst
beschoß uns nur ein englisches ME ., doch dann
bekamen wir Flankenseuer von vier weiteren
MGs . Neun Kameraden fielen, darunter auch

der H a u p t w ' a ch t m e i ft c r , da uns das
feindliche Feuer auch in der Deckung erwischte ..
Ein MG . fegte seine Garben direkt in den
Graben entlang , in dem wir lagen. Da wir
gegen den stark überlegenen Feind nichts aus-
richten konnten, wendeten unsere hinterste?
Fahrzeuge, die Kameraden zogen sich zurück..
Uns fünfen war das jedoch nicht mehr möglich,
da wir zu sehr vom Feind beobachtet werden
konnten und zu stark unter seinem Feuer lagen.
Für uns gab es weder ein Vorwärts noch ein
Zurück , so daß wir uns ergeben mußten.

Ich selbst war durch einen Streifschuß
auf dem Rücken verwundet worden. Als die
Engländer uns nun gefanaennahmen, wurden
wir sofort unter Todesdrohungen vorwärts ge¬
stoßen .

"

Ohne jede Verpflegung
„Mich "

, so fügte der Gefreit« G . «i?>
„bedrohte man zum Beispiel ständig mit einem
MG . , besten Laufmündung ein Engländer mix
fortgesetzt in den Rücken stieß . Die Hände wur¬
den wir ebenso wie meinen Kameraden auf dem
Rücken gebunden. Dann zog man uns noch die
Stiefel aus und fesselte uns die Füße. Die
Fesselung war so straff und eng , daß die Ge¬
lenke sofort schmerzten und schwollen . Al» ich
darauf hinwies, daß meine Fesselung zu straff
sei , wurden mir die Fesseln noch enger ange¬
zogen . Nachdem man uns unsere Ueberanzüge
ausgezogen, die Taschen von allen Wertsachen
entleert hatte , wurden wir mitten auf dir
Straße gelegt, an deren einer Seite die Fahr¬
zeuge der Engländer parkten. Wie Gefangenen
wurden so gelegt, daß wir untereinander keine
Verbindung hatten . Sprechen wurde uns streng
verboten. Ich konnte wegen der Fesselung nichr
auf dem Rücken liegen, sondern mußte stunden¬
lang halbschräg auf einem Schulterblatt liege?,
da ich es sonst vor Schmerzen nicht aushielt.
Bis 16 Uhr lagen wir auf der Straße ohne jede
Verpflegung, lediglich ein Tiitzchen Tee wurde
uns gegeben.

"

Schutzlos den Äugeln nusgesetzt
„Als nun kurz vor 16 Uhr die deutsche»

Truppen heranrllckten, bekamen die Engländer
von drei Seiten Feuer . Sie suchten natürlich
sofort Deckung hinter ihren Fahrzeugen, wir
Gefangenen jedoch mußten ungeschützt auf der
Straße bleiben. Bei jedem Versuch , uns in
irgendeine Deckung zu wälzen, wurden wir so¬
fort mit der Pistole bedroht, so daß wir schutz¬
los den umherpfeifenden Kugeln ausgesetzt
waren. Als die deutschen Kameraden jedoch
immer näher herankamen, ergriffen die Eng¬
länder di« Flucht. In aller Eile stürzten sie
sich auf ihre Fahrzeuge und ließen die Wogen,
di« nicht sofort ansprangen, im Stich. Jetzt
erst konnten wir uns in den Straßengraben
wälzen, wo wir einigermaßen geschützt lagen.
Den ersten deutschen Kradmelder, der in Ardre«
einfuhr, riefen wir an. Er befreite uns dann
völlig von unseren Fesseln , die wir inzwischen
schon etwas hatten lockern können . Nun waren
wir wieder frei."

Bedarf es nach diesen Berichten deutscher
Soldaten noch vieler Worte? Diese Hand¬
lungsweise der englischen Soldaten spricht für
sich und zeigt , mit welchen „ Kolonialmethoden"
die Engländer in Frankreich gegen uns Deutsch«
kämpfen.

Bombenangriff auf eia Krankenbaas
O Berlin. 8 . Jnni

Am 28 . Mai , 1 .45 Uhr, warfen feindlich«
Flieger zwei Bomben aus das Notburga-Han»
in Neuß - Grevenbroich, dos zur Zeit al»
Refrroelazarett dient, und zerstörten eine» Flü¬
gel (Kapelle, Klausur der Schwestern ). Ein«
weitere Bombe fiel in den Garten des daneben«
liegenden städtischen Krankenhauses. Vier Per¬
sonen wurden verletzt, davon zwei Schwestern.
Beide Krankenhäuser sind auf dem Dach durch
ein großes Note» Kreuz gekennzeichnet . Wie '
zahlreiche andere Fäll « seit dem 10. Mai , be¬
weist auch dieser Bombenabwurf dir völlig«
Planlosigkeit, mit der die englische und fran¬
zösische Luftwaffe ihr « Angriff« aus deutsche«
Reichsgebiet vornimmt. Wahllos erfolgen di«
Bombenabwürfe aus nichtmilitärisch« Ziele, ans
städtische Wohnviertel, Flecke», Dörfer, Wald
und Feld , ohne jede Rücksichtnahme auf die
zivile Bevölkerung. In wiederholten Fällc»
war sogar di « ausgesprocheneAbsicht der feind¬
lichen Flieger erkennbar, mit Maschinengewehr»
seuer Zivilpersonen zu verfolgen. England und
Frankreich stellen sich mit solcher unverantwort¬
lichen Handlungsweise selber außer Völkerrecht.

ParlS kelne unverteidigte Nabt
O Washington, 8. Juni
Preß " zufolge vertreten einig«
Militärstellen die Auffassung,

daß Parts keine unverteidigte Stadt sei, son¬
dern wegen seiner vielen Befestigungen rings¬
um sowie wegen seiner Lufthäfen und Flug¬
zeug- und Munitionsfabriken als militärische«
Ob >ekt bezeichnet werden könne . Ein wesent¬
licher Teil der französischen Industrien , so wurde
hinzugefügt, befinde sich in und um Paris.
Außerdem werde daran erinnert , daß die fran¬
zösische Regierung im vergangenen Monat Pari»
zur Kriegszone erklärte und die Mi¬
litärverwaltung einführte. „Associated Preß"
erklärt weiter, daß die Vereinigten Staaten bis¬
her von der französischen Regierung keine Mit¬
teilung erhielten, wonach Paris gl» unvertei¬
digte Stadt anzusehen sei . Man erinnere an
eine dahingehendeMitteilung der belgischen Re¬
gierung hinsichtlich Brüssels und glaube in eini¬
gen Kreisen, aus dem Fehlen einer ähnlichen
Mitteilung Frankreichs schließen zu können , daß
Frankreich Paris nicht für eine unverteidigt«
Stadt halte.

„ Associated
Washingtoner

Druck und illrrlaa NT -Launerlag Wel «r-Lm » LindA»
Iwrigniiderlallung Emden « erlagaleiter - in » Paetz

Houptichristleiter: Mensa llsolkert« : Stellvertreter, akelO»
verantwortlich für tzeimal und Üultur ! De . Emil

Kritzler : Ldes vom Dienst -ugleich veraniwarNich silr Po¬
litik. griedrich Sein , kür Linde » und Sport soote Lö»
und Pionlnz! hellmnil, K nsky all - in Lmde » . Berlin«*
Tchrillleilung ->»n» Krai Neiichach

Beraniwortlickirr«lnreiaenle>er Baut Schlw,. Lmde ».
Jur Zelt Ist die iln-eiaenpreisliste Nr. 20 sür alle Tuo»

gaben gültig.
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Termine zur

Aufnahme von Nullen
in das Stammbuch sowie die Auswahl derselben

für die am 16. Juli 1940 in Aurich vorgesehene
M H Zuchtvirhauktion finden am 1V., 11., 17. und
I I 18. Juni 1910 statt . Die näheren Daten und

^ Zeiten sind veröffentlicht in Nr . 22 und 23 des

„ Wochenblattes der Landesbaucrnschaft Weser-
Ems "-Oldenburg.

Bullen mit Frühjahrsprämie des VOSt . können für die Auk¬

tion zur Verfügung gestellt werden und sind bei Annahme von

Die Anmeldung
"

^ cr
^

weiblichen Tiere hat bis spätestens
20 . Juni bei der Geschäftsstelle in Norden zu erfolgen . Zu-

gelassen werden für diese Auktion neben Kühen auch Rinder,

welche mindesten » 5 Monate tragend sind.

venia Slite. SlamawieWchier e. v . - Rordea.

Srnkl
andleBertunlelling
Eurer Wohnungen!

Ihr erschwert Len feind¬
liche« Fliegern jegliche
Orientierung.

Wer übernimmt die tägliche
Aufsicht von Schularbeiten

eines 7jährig . Bolksschülers?
Schr . Angebote unter L 398
an die OTZ ., Leer.

entstehen oftdurch ichlechle»
Stuhlgang . Beuge vor . Dr.
Burchards Perlen wirken
prompi . 50 St . 8b Pt ..
l20St . RLt . l .80 . Drogerie
Alis .DrogerieDroste , Drog.
Hafner . Drogerie Lorenzen
Drogerie zum Upstalsboom.

Am Dienstag , dem 1 . Juni,
beim Wirtschaftsamt (Harder-
Wyken -Schule ) ein neues

Fahrrad („Söricke " ) vertauscht.
Abzgb . bei H . tcr Haseborg,
Leer , Adolf -Hitler -Strahe 11.

Arbeiter , 27 I . alt . kath. , hier
fi,eind , sucht auf diesem Wege
nettes , liebes Mädel im Alter
von 20—23 I ., am liebsten aus
Hage oder Norden , zwecks spät.
Heirat kennenzulernen . Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften mit Bild,
welches zurückgesandt wird , sind
zu richten unter Nr . 1111 an die
OTZ ., Norden.

Heirat.
Witwer , 50 I . alt , mit lljähr.
Tochter , wünscht Bekanntschaft m
älterem Fräulein oder Witwe,
wenn auch ohne Vermögen , zw.
baldiger Heirat . Schr . Angebote
u . E 3385 an die OTZ ., Emden.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Madels
geben dankbaren Herzens

bekannt

Friedrich Lindena
Sdich Lindena
geb . Cirsovius

Neuhof , am 4. Juni 1940

Kriegerkameradschast
Leer 1912

im NS . -Reichskriegerbund.
Den Mitgliedern zur

Kentnis , daß unser lieber
Kamerad , der

Frontsoldat

Mann Kloster
zur großen Armee abberu¬
fen wurde.

Er diente von 1898 bis
1900 bei der 10. Kompanie
im Jnf .-Rcgt . 72 und nahm
von 1914—1918 am Welt¬
krieg teil . Kamerad Kloster
war seid 1913 Mitglied un¬
serer Kameradschaft.

Sein Andenken bleibt bei
uns in Ehren!
Der Komeradschaftssührer.

Zur Beerdigung treten
die Kameraden am Don¬
nerstag , nachmittags 2.45
Uhr, beim Kameraden Drie¬
ling , Ubbo -Emmius -Stratze,
an.

vsnkssFunz
Oür alle Beweise kerslicksr Tsilnakme keim Reim¬

gangs unserer lieben Ontscklskenen sprecksn vir kier-
mit unser » Dank aus.

^ lbent Olilinz . un«! Kinöet'.
Rack Brsmstsdt , Holstein.

§eiüpostkartons , Karten usw.

un <l Vetter , 6er

bogabirum , beer , 6en 3. luni 1940.
Vir erdislten 6is tiekersckütternds

Rackrickt , 6sü mein keilZgeliebter Mann,
unser lieber Sokn , Sckvisgersokn , un-
vsrgelllicker Bruder , Sckvsgsr , Onkel

Oekreite

^loksnn Engels
im Isst vollenäetsn 26 . bshensjakre sein junges beben
tür Oükrer un6 Vatsrlsn6 bingeben muüte.

In tieksr Trauer
Leiokardine Ongels , geb . Heiners ,
Rinderikus Ongels u . Orau
Oerd Kallmann u . krau
Ilnterokkirier Menno Ongels u . krau
Diedrick von Opku ^ sen u . Orau , geb . Ongels
Diedrick Ongels u . krau
8o16at Oerkard Ongels , r . 2t . im Oelde
Hermann Ongels

- VVillv Ongels . '

Oie Oedäcktniskeier kindet sip Sonntag , 6em 9. luni
1940 , um 9 Ilkr in 6er Kircke ru bogabirum statt.

Vir erkielten 6ie Mitteilung , dall 6er

Zcklossek'

6evcl öoomgssvclen
6en . SoI6stento6 gekunden Kat . In treuer Bklickt-

erküllung ist ein Mitarbeiter un6 Kamerad von uns

gegangen , 6en vir vegen seiner vortrekklicken Oigen-
sckstten als vertvolles Mitglie6 unserer Oekolgscbalt
sckätrten . Vir ver6en seiner stets ekrenrl gedenken.

öeik 'iebrlükk'ef und Leiolzscksif «te »' firms
Loekkoif L Lo. , Leen

NäLMUss!

Rack langer Krankkeit verstarb unser trüberer

brlimelrei'

lolisnn i^ Iostek
lskrrekntelang Kat er seine ^ .rbeitskrskt kür unseren

Betrieb eingesetzt , bis ikzn öein beiden 6ie Ausübung
seines Serukes unmöglick msckte . Vir ver6en 6em
Verstorbenen , 6er uns ein .pklickteikriger Mitarbeiter
un6 Kober Kamerad var , ein ekrsn6es Andenken be-
vskren.

öetk ' ieirsiüiik 'er' un6 üelolzrclislf öe? finms
Loelikosf L Lo. , Leer

beer , Sonneberg , Solingen , 6en 3. luni 1940.

Reute mittag entsckliek sankt un6 rukig nsck lan¬
gem sckveren bei6en unsere liebe , ksrrensgute Mut¬
ter, , Sckviegermutter , Orollmutter , Sckvester , Sckvä-
gerin un6 Tante

^Imsniek cis Qnoot '
im 76 . bebensjskre.

In stiller Trauer

geb . kose

IValter beutkeuüer un6 krau Margarete,
geb . 6e Oroot

Karl lordan un6 krau Triebs,
geb . 6s Oroot

Diederiek 6e Oroot un6 krau Rsilkemine,
geb . Taute

un6 4 Onkelkinder.
Oie Beerdigung lindst Oreitsg , nsckmittsgs um

3 Ilkr vom Sterbekause aus statt.

Rsermoor , beer , den 4. luni 1940.
Statt besonderer Mitteilung.

Reute morgen 4Vr I7kr versckied nsck langem bei¬
den , jedock nock plötrlick und unerwartet , meine liebe
Brau , unsere gute Mutter , Sckviegermutter , Oroll-
mutter , Sckvester , Sekvsgerin und Tante

ttanmsnns sanken
geb . Oanrler

im -z.1tsr von 65 lakrsn.
In tieker Trauer

Rinrieb ckanOen
lokann sanken
Meenke Laumann und Orau , geb . lanLen
Rarm Lrüin und Brau , geb . danken
und 6 Onkelkinder nebst Verwandten.

Beerdigung am Sonnabend , dem 8. dunl 1940 , nsck¬
mittsgs 2 Ilkr . Trauerkeier eins kalbe Stunde vorker.

Statt Karten.

Oür dis vielen Beweise ksrrlicksr Teilnskms und
dis grollen Kranzspenden beim Rinsckeiden unseres
kleinen bieblings sprecken vir allen unseren innigsten
Hank aus.

lokann 8rlioos unö frsu.
Boekretelerkekn , den 4. dunj 1940.

beer , Oldenburg , Rasriem (Rolland ) , Rsiskelde , boga,
den 4 . duni 1940.

Statt des Ansagen «.

Osstern nsekmittsg , 6 Ilkr , wurde mein geliebter
Mann , unser guter , treusorgender Vater , Sckvieger-
vster , Oröllvster , Bruder , Sckvager und Onkel

6erlisscl Oeppe
plötrlick und unerwartet im 76. bebensjskre durck
einen sankten Tod aus unserer Mitte gerissen.

In tiekem Sckmerr bringen dies rur Lnreige

Orau Taatje dokanne veppe , geb . Rinricks

Rans Deppe , Obergekreiter

Reim Krüger und Orau , geb . Oeppe , Oldenburg

Dirk Lrouver und Orau , geb . Oeppe
Haarlem (Rolland)

Rermann Deppe und Orau , geb . büürllen , beer

Illrieb Redur und Orau , geb . Oeppe , boga

Oddo Deppe und Orau , geb . Olsllen , beer

Oerkard Deppe und Orau , geb . büürllen , Rsiskelde
und 16 Onkelkinder.

Oie Beerdigung lindst statt am Sonnabend , dem
8. luni 1940 , nackmittags 3 Ilkr , vom Sterbekause,
Hlleestralle 60 , aus.

beer , den 3. luni 1940.
Reute abend 9 .30 Ilkr entsckliek nsck längerem,

mit groller Oeduid ertragenem beiden mein lieber
Mann , mein guter Vater , unser Sokn , Sckviegsrsokn,
Bruder , Sckvsgsr und Onkel

OsOkspri llinks
im ^ lter von 32 lakren . ,

In tieker Trauer
Oaula Dirks , geb . Sckmidt
nebst Sökncksn Oaul Oerkard
Oamilie Dirks
OamIUe Sckmidt
nebst allen Xngekürigen.

Vas Oott tut , das ist voklgetsn.
Os bleibt gereckt sein Ville.

Oie Beerdigung kindet am Oreitsg , dem 7 . luni 1940,
nackmittags 3 Ilkr , vom Sterbekause , Kleiner Olds-
ksmp I , aus statt . Trauerkeier 2' /r Ilkr.

Spols , den 4 . luni 1940.

Reute morgen entsckliek sankt und rukig , jedock
plötrlick und unerwartet , unsere liebe Mutier , Sckvie¬

germutter , Orollmutter und Ilrgrollmutter , Sckvester
und Tante , die

Witwe

^ ül ) I<e ^ !snl <en
zet» . ^ nnen

in ikrem 83 . bebensjskre.

Im Kamen aller ^ ngekörigsn

^ nno lanzren unö ffsu
Rimke , geb . Ranken.

Oie Beerdigung kindet statt am Oreitsg , dem
7. luni 1940 , nackmittags 1 .30 Ilkr.

Diese l^nreigs gilt /.ugleick als Oinlsdung.

Veenkusen -Kolonie , den 4. luni 1940.

Reute in krüksr Morgenstunde entsckliek sankt und
rukig nsck kurzer Krsnkkeit unsere liebe Mutter,
Sckviegermutter , OroLmutter , Ilrgrollmutter , Sckvä-
gerin und Tante , die

^ suistine s . snc !sieek
zet». kötielien

in ikrem 79 . bebensjskre.
In stiller Trauer

6ie Klnklei' unö l( ink!e5!<i
' n6ei'

Oie Beerdigung kindet statt am Sonnabend , dem
8 . luni , nackmittags 2 Ilkr . Trauerkeier s .30 Ilkr.

öriefdlocks, Umschläge
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